


lrZulturbeflissene freuen sich: ln vielen
Nbedeutenden Städten ziehen fast
neue und ganz neue Kunsthäuser die
Besucherströme an. Meist sind Museen
samt Cafö mit Calerien kombiniert, so

auch in Hamburg beim Zubau zur 127

Jahre alten Kunsthalle. Seit der Eröff-
nung am 23. Februar I997 ist die ,,Ca-
lerie der Gegenwart" ein Treffpunkt für
Freunde der Moderne.

Der Kölner Architekt Oswald Matthias
Unger (70) hat an der Nahtstelle Bin-
nenalster - Außenalster einen kubusför-
migen Bau geschaffen, der viele Kultur-
journalisten zum Schwärmen verführt:

Mit dem Neubau gehört Hamburgs
Kunsthalle zu den besten Adressen zeit-
genössischer Kunst. (FAZ)

Dieses Museum ist selber Exponat, in
jedem Detail ist das Haus von rigoroser,
zugleich eleganter Rationalität. (Frank-
furter Rundschau) Beachten Sie bitte
dazu auch das Motiv Lichthof (oben).

Hamburg, die Theaterstadt, macht nun
auch Staat als Metropole der Bildenden
Ku nst. (Son ntagsblatt)

Die Galerie der Cegenwart ist ein Ce-
winn für die Stadt und den Tourismus.
(TAZ) Der schweigsame Kalksteinqua-
der zeigt sich dem Besucher als ein all-
seitig offenes, luftig-helles Lichtwunder.
(Stuttgarter Zeitung)

Hamburg hat nicht nur ein großes,
sondern ein bedeutendes Museum - Auf-
takt oder krönender Abschluß einer Mu-
seumsmeile. (Stuttgarter Zeitung)

lnformotionen. Golerie der Gegenwort,
Glockengießerwoll, D-20095 Homburg,
Te| 040 - 2486 2614, Fox: 040 - 2486 29 78

f ine Museumsmeile von besonderer
LRang entsteht in München. Neber
den weltberühmten Anlagen der Alten
und Neuen Pinakothek entsteht die

,,Pinakothek der Moderne", ein ,,Jahr-
hundertwerk für alle von allen". ,Ange-

sichts der Museumsneubauten in Mön-
chengladbach, Düsseldorf, Köln, Stutt-
gart, Frankfuft und Bonn, haben sich die
Bayern zu einer kulturpolitischen Croßtai
entschlossen. Am g.September 1996 war
Spatenstich mit Ministerpräsident Ed-

mund Stoiber, Kultusminister Hans Ze-

hetmair, lnnenminister Cünther Beck-
stein und dem Generaldirektor der
Staatsgemäldesammlungen, Dr. Johan n

Georg Prinz von Hohenzollern.
Den Architekturwettbewerb im Früh-

jahr 1992 hatte der Münchner Stephan
Braunfels gewonnen. Hier Auszüge aus

seinem Beitrag zur Konzeption: ,,Das
Gelände der ehemaligen Türkenkaser-
ne ist weiträumig. Die unmittelbare
Nachbarschaft zu Alter und Neuer Pina-
kothek sowie langfristige Erweiterungs-
möglichkeiten lassen einzigartige Per-
spektiven erkennen, hier kann eine Mu-
seumsstadt entstehen, die - zusammen
mit den antiken Sammlungen am Kö-
nigsplatz - nur noch mit der Museum-
sinsel in Berlin vergleichbar wäre. Es gibt
Möglichkeiten für Erweiterungen bis weit
ins 21. Jahrhundert hinein." -,,Die Staats-
galerie moderner Kunst fordert hohe
umschlossene Säle mit Oberlicht, das Ar-
chitekturmuseu m Seitenlicht."

lnformotionen: Detlev von der Burg
und Morie Theres von Lentzke,

Stiftung Pinokothek der Moderne,
Ainmillerstroße I I, D-8080t München,
Tel.0 89 - 35 5t 50, Fox:0 89 - 55 5t 68
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Kampf der Arbeitslosigkeit

Die Sicherung und Schaffung von Arbeitsplätzen muß das Hauptanliegen

zeitgemäßer Politik sein Das war der Tenor aller Referate beim

+7 Östeneichischen Städtetag, der unter dem Motto ,,Beschäftigung und

Lebensqualität" vom 21 bis 23.Mai 1997 über 700 Teilnehmer in Craz ver-

einte Hauptredner waren Oberbürgermeister Hajo Hoffmann, Saarbrücken

und EU-Kommissarin Dr. Monika Wulf-Mathies, Brüssel

Das ISC-MACAZIN wird diesen wichtigen Beratungen einen Schwerpunkt in

der nächsten Ausgabe widmen.

Unser Bild von links noch rechß: Der Crozer Bürgermeister Alfred
Stingl, Nikolous Breisoch (Grozer Congress), Polizeidirektor Karl Müller
und der Prösident des Österreichischen Stödtebundes, Bürgermeister
Michoel Höupl, Wien.

Foto: Mox Mdyr

Zum Titelbild

Die Collage von Siegfried

Kerstein mit Fotos von Stefan

Amsüss zeigt zwei Textilhäuser

in Craz Steinfeld und Wakonig

mußLen trotz ih"es gulen lma-

ges und der zentralen Lage

kurzlich geschlossen werden

Die Cründe fur das Zusperren -

wachsende Konkunenz durch

die großen, welhiveit tätigen

Handelskonzerne sowie der

Kaufkraftabfluß in die Megazen-

tren am Stadtrand.

Wir danken dem

Arbeitsmarktservice Graz

für die Unterstützung.
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I I ter die Entwickluns unserer Städte auf-
UUmerksam verfolgt] ist seit geraumer Zeit

mit dem Phänomen der Verödung der Cities

konfrontieft. lnternational tätige Handelsunter-
nehmen verdienen am günstigen Massenein-
kauf in den Niedriglohnländern, sie machen
auf dem Rücken von Ausgebeuteten den alt-

eingesessenen, heimischen Betrieben schärfste

Konkurrenz, bis diese schließlich aufgeben.

Glaubt man den Propheten des neuen Man-

chester-Liberalismus und des rasant um sich

greifenden Neokapitalismus, ist das der Preis,

den wir für die Globalisierung im vernetzten
Weltmarkt zu bezahlen haben.

Schön langsam und viel zu spät regt sich

aber auch Widerstand gegen die Vernichtung

des Mittelstandes, der mit seinen nachhaltigen
Leistungen für ein blühendes Staatswesen un-
entbehrlich ist.

Auch die wildwuchernden Superzentren an

den Stadträndern bzw. auf der Grünen Wiese

lösen zunehmend Proteste aus.

Beim ,,5. lnternationalen Kongreß für Alt-

stadt und Baukultur" in Essen warnte Ministeri-
aldirigent Wolfgang Roters, Düsseldorf, vor
dem Abdanken der Politik und der Stadtpla-
nung.

Für die neuen deutschen Bundesländer ist
jetzt der Wettbewerb ,,Attraktive Geschäfts-

straßen - ldeen für den Lebensraum lnnen-
stadt" angelaufen, an der Spitze maßgeblicher
Verantwortungsträger dieser Kampagne steht
der Bundesminister für Wirtschaft, Dr. Günter
Rexrodt. Führende lnstitutionen des Handels,

aber auch Gewerkchaft, Banken, Versicherun-
gen, Handwerkerverbände sowie der Städte-

und Gemeindetag sind als Partner von Anfang
an dabei.

Mit der hochaktuellen Frage nach der Revi-

talisierung der lnnenstädte und dem Verhältnis
von Zentrum und Peripherie beschäftigte sich

Ende Juni der ,,Deutsche Verband für Woh-
nungswesen, Städtebau und Raumordnung" in

Magdeburg. Es herrscht begründete Sorge, daß
die Vorstellungen einer nachhaltigen Stadt-

und Regionalentwicklung auf der Strecke blei-
ben.

Einen aufsehenerregenden Schritt in die
richtige Richtung setzten die Kommunalpoliti-
ker in Luzern, als sie mit einer Volksabstim-
mung ein Mammut-Einkaufszentrum verhin-
derten.

Der Widerstand wächst, es geht um Blüte

oder Niedergang der europäischen Stadt.
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Alarm! Die lnnen$ädte veroden
Der Journalist Dankwaft Guratzsch, DIE WELI
kämpft für die lebenswerte ,,Neue Stadt"

a t tie wird die Stddt der Zukunft gestoltet
UV scn, wos muß geschehen, doß wir in
ihr menschenwürdig leben können? Dos

woren die Kernfrogen, die wir vom ISG mit
unseren Freunden aus Nordrhein-Westfolen
beim ,,5. Internationalen Kongreß für Alßtadt
und Boukultur" herousgestellt hoben.

IVlan schrieb Ende September 1995, Austragungsort

war die Zeche Zollverein in Essen, Ministerialdiri-
gent Wolfgang Roters beklagte, daß Stadtentwick-

lung in vielen Fällen nicht mehr von der Stadtpla-

nung bestimmt werde, sondern von Croßkonzer-

nen und Handelsketten.

G I oba I isi eru n gs-Trend

lnzwischen sind nicht einmal zwei Jahre vergangen,

zwei Jahre, in denen dre Clobalisierung mit Kon-

kurrenzkämpfen zwischen Asien, Amerika und Eu-

ropa den von Roters kritisierten Trend enorm ver-

stärkt hat Tausende Geschäfte in den Cities

schließen, die Superzentren am Stadtrand ver-

schlingen fruchtbares Land, steigern durch den Ver-

kehr die Umweltbelastung und richten den Mittel-

stand in den lnnenstädten zugrunde, weil vom Kauf-

kraftverlust in der City, Restaurants, Cewerbe usw

geschädigt werden

Jammern über den sich ausbreitenden Neoka-

pitalismus und die Ellbogentaktik der Superreichen

und ihrer Pariner in Rathäusern und Cemeinde-

stuben nützt allerdings nicht, die Nachdenklichen

müssen eine neue Strategie entwickeln

Ein Pionier im Ringen um das gute Überleben

und die Aufwertung der Städte ist DANKWART GU-

RATZSCH, Redakteu r der renom m ierten Ta geszei-

tung DIE WELT. ln fundierten Beiträgen zeigt er seit

Jahren die Fehlentwicklungen, aber auch Wege aus

der Krise auf.

Was ist zu tun? Die Verantwortlichen für Stadt

entwicklung, dazu gehören neben den Politikern

Vertreter der Wirtschaft, der Wissenschaft, der Kul-

tur, müssen sich mit den gefährlichen Tendenzen,

die dem Zug der Lemminge gleichen, vertraut ma-

chen und endlich (sofortl) gegensteuern.

Das Ziel muß die menschenwürdige Stadt sein,

deren Planer erkennen, daß die,,Charta von Athen"

mit ihrer apodiktisch verordneten Fu nktionstren-

nung - Arbeit, Wohnen, Versorgung, Freizeit - längst

passö ist. (Siehe Splitter ,,Nach Habitat ll")
Es geht um viel, es geht um eine neue Architek-

tur und um eine neue Stadt, die den Menschen das

traditionelle europäische Stadtgefühl zurückgibt und

durch optimale Schonung der Ressourcen auch

,, Nachhaltigkeit" und damit Zukunft garantiert.
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Selbst dann, wenn man entschuldigend den Zeit-

geist einkalkuliert, ist es beschämend, daß wir ein

ganzes Jahrhundert brauchten, ehe wir erkannten,

wie gut unsere Urgroßväter die Cründerzeit- und

Jugendstilquartiere gebaut haben

Zitate aus Beiträgen von
Dankwart Guratzsch

Verheerende Wirkung

Riesige Handelsplätze und Cewerbeparks - gleich-

zeitig Zusammenbruch der Zentren, Konkurs des

städtischen Einzelhandels, De-lndustrialisierung,

Verfall gründerzeitlicher Wohnquartiere Die An-

ziehungskraft von Mittelstädten schwindet. Der neue

,,Saalepark" vor den Toren von Leipzig zieht jetzt

schon mehr Käufer an als die gesamte lnnenstadt.

Dabei soll die Verkaufsfläche von derzeit 100.000 m'

noch um 80 000 m' erweitert werden.

DIE WELT, 22. Dezenber 1993

Beispielhafter

ewerb

B :;'."ilili.''
und beispielhafte Umsetzungen ausge-

zeichnet. Teilnehmen können Städte,

Kooperationen, wie City-Arbeitsgemein-

schaften, Gewerbe- und Bürgeruereine

sowie lnitiativgruppen f ür Stadtm4rketing.

erbsunterlagen werde ,',,,,';,,,;."

997 versandt. Auftakt r::r::,' ::

2. September 1997 in der Sparkassen-Aka-

demie des 0stdeutschen Sparkassen- und

Giroverbandes in Potsdam. lnformatio-
nen: Michael Brey, Deutsches Seminar für
Städtebau und Wirtschaft, Ellerstraße 58,

D-53119 Bonn, Tel. 0 228 - 65 0l 07,

Fax:0228 - 65 91 08

Milliarden verpulvert

IMilliarden werden verpulvert um, intakte Land-

schaften kaputtzubetonieren und quadratkilome-

terweit mit moderner lnfrastruktur zu zerstückeln,

während die Stadt mit ihrem Ceflecht funktionie-

render Einrichtungen der Verödung verfälh

DIE WELT, 23. Dezenber 1993

Todesstoß für Stadtkerne

Einkaufs-,Verbraucher-, Bau- und Möbelmärkte sie-

deln sich am Stadtrand an und entziehen dem in-

nerstädtischen Einzelhandel die Lebenskraft. Der

kaditionelle ,,Markt" verfällt, die Stadt verliert ihre

Mittelpunktfunktion. Zunächst schließen Bäcker,

Schuster, Creißler (Tante Emma-Laden), dann auch

die Kneipe am Eck und die Drogerie. Die Erträge

des Handels fließen auf die Crüne Wiese ab, ehe sie

sich in den meist überregionalen,riesigen Handels-

ketten und Billigmärkten verlieren. ln den Städten

bleibt häufig nicht einmal die Steuer hängen.

DIE WELT, 23. September 1994

Adieu, Le Corbusier

Der Berliner Senatsbaudirektor Hans Stimmann hat

das Konzept einer ,,Neuen berlinischen Architek-

tu/'verkündet. lnzwischen ist mehr und mehr be-

wußt geworden, daß es um eine Architektur, um

einen neuen Städtebau schlechthin geht, der mit

den Spielregeln der Nachkriegszeit bricht. Das be-

deutet Abkehr vom Leitbild der,,aufgelockerten

Stadt". Die Vorlage dazu hatte bereits 1925 der

Schweizer Architekt Le Corbusier geliefert Die um-

stürzlerische Version zielte darauf, die Altbauviertel

niederzureißen, an ihre Stelle sollte das vorbildlos

Neue treten: ,,Der bisher von dichtgedrängten Häu-

sern zu 70 bis 80 Prozent der Oberfläche bebaute

Boden ist nur noch von fünf Prozent überbaut Die

übrigen 95 Prozent bleiben den Hauptadern, den

Garagen und den Parkplätzen vorbehalten." (Le

Corbusier) Nach diesem Leitbild ist der Wieder-

aufbau vonstatten gegangen. Er wurde vielerorts

zur Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln

DIE WELT, 6. Septenber 1991

Weg ins Mega-Chaos

Vor Beginn der UNO-Konferenz,,Habitat ll" hat Bun-

desbauminister Klaus Töpfer auf aktuelle Streitfra-

gen verwiesen. Als Beispiele nannte er die Ein

kaufszentren auf der Crünen Wiese mit ihren riesi-

gen, ökologischen und sozialen Folgelasten, die Mo-

nostruktur seelenloser Vorstädte, die, wie das Bei-

spiel Frankreich zeigt, zum Nährboden von Cewalr



Einka,ufszentren

litiker
und Unzufriedenheitwerden können. Dazu kommt

die steigende Schadstoffbelastung - alles Tendenzen

gegen eine nachhaltige Wirtschaftsentwicklung.

DIE WELT,22 Moi 1996

Stadt der kurzen Wege

Die Herauslösung der Wohnfunktion aus den Zen-

tren und ihre Verlagerung an den Stadtrand (Tra-

bantensiedlungen) führt zu gewaltigen Verkehrs-

strömen Der Städtebau der Moderne brachte eine

riesige Verkehrserzeugungs- und Ressourcenver-

schleuderungsmaschine mit sich, die nicht mehr

bezahlbar und nicht mehr beherrschbar ist. lm Na-

tionalbericht Deutschland wird die ,,Stadt der kur-

zen Wege" als Zukunftsmodell beschrieben: Die

Funktionen Wohnen, Arbeiten, Versorgung und Frei-

zeit werden, wo immer möglich, schrittweise zu-

sammengeführt, in den Zentren steigt die Bevöl-

kerungsdichte, der Autoverkehr in der City ist au{

das notwendige Maß eingependelt Die Architektur

weist wieder mehr regionale Besonderheiten auf

und mischt Altes mit Neuem

DIEWELT,20 Moi 1996

In zahlreichen [ändern, auch im Osten Deutschlands, schießen gigantische Konsumtem-
pel wie die Schwammerl aus den Wiesen, während die Innenstädte vetkommen.
Oft sind es führende Stadtpolitiker, die diesen Weg in den Abgrund mit vordergründigen Argu-

menten in der Hoffnung auf Steuereinnahmen sogar fördern. Ganz anders gehen die Uhren in

Luzern. Am Vierwaldstättersee haben das Stadtpräsidium und der Baustadtrat ein Mammut-
projekt mit einer Volksabstimmung zum Scheitern gebracht. Hier die Fakten des Ringens um

eine optimale Entwicklung.

lm Sommer 1994 hat eine Generalunternehmung im Zusammenwirken mit dem Crundei-
gentümer die ldee eines großen Einkaufszentrums beim geplanten neuen Autobahnanschluß
(A2, Basel-Chiasso), wenige Kilometer südlich der Stadt Luzern auf dem Gebiet der Nachbar-
gemeinde Kriens, lanciert.

Das Einkaufszenüum ,,Waldstätterpark" sollte 41.000 m2 Netto-Ladenfläche und 2.500 Park-

plätze aufweisen und angeblich 1.200 Arbeitsplätze bringen.

Das Vorhaben stieß in der Öffentlichkeit auf breite Opposition. Auch der Regionalplanungsver-

band Luzern, ein Zusammenschluß von 2l Gemeinden inklusive der Stadt (rund 200.000 Ein-

wohner) sowie die kantonalen Behörden lehnten das Vorhaben in dieser Cröße ab

ln der Folge wurde das Projekt überarbeitet. Es umfaßte schließlich noch 30.000 m2 Netto-La-

denfläche lowie 1.700 Parkplätze und versprach 700 Arbeitsstellen. Diesem reduzierten Pro-

lekt begegneten die meisten Behörden mit Wohlwollen. Olfiziell opponierte lediglich det
Stadtrat von,Luzern.
Gegel das Bauvorhaben formierte sich jedoch eine breit abgestützte Bürgerbewegung, auch

der Detaillistenverband (Einzelhandel) des Kantons Luzern leistete Widerstand. ln dem Komi-

tee wirkten u.a. Denkmalpfleger; Urnweltaktivisten und die Arbeitsgemeinschaft,,Frauen ge-

stalten die Welt". Nach einem heftigen Abstimmungskampf in den 2l Verbandsgemeinden, bei

dem die Emotionen hochgingen, wurde das Projekt mit 63,7 o/o Nein-Stimmen gegen 36,3 o/o

, Ja-Stimmen deutlich verwoden. ln der Stadt Luzern war das Stimmenverhältnis sogar 69,20lo

lnzwischen haben die lnitiatoren das Projektzurückgezogen. Nun besteht dieAbsicht, das na-

hegelegene C00P-Einkaufszentrum mit zirka 16.000 m2 Netto-Ladenfläche ohne nennenswer-

te Vergrößerung zum Autobahnanschluß zu üerlegen und am alten Standort keinen Verkauf

mehr zuzulassen, sodaß sich das Angebot an Detailhandelsfläche in der Region Luzern kaum

,, vergrößern würde.

,,Dogegen ist nichß einzuwenden", erklä11Stadtuizepräsident Baustadtrat Werner Schnieper,

, der sich mit dem langjährigen Stadtpräsidenten Franz Kurzmeyer und seinem Nachfolger Urs
, ,W. Studer über den Erfolg freuen darf.

Der, Grundsatz von Baustadtrat Schnieper:

,,Es geht dorum, dos wirßchaftliche Überleben der lnnenstödte zu sichern, wo im Vergleich zu
'ien,,Qrün€n Wiesen" oder den lndustriezonen zwangslciufig die Bodenpreise höher, die Vor-

schriften des Ortsbildschutzes (Denkmolpflege usw.) viel strenger und die Abstellflöchen für
, dos Auto beschrönkt sind. Diese Zielsetzung ist im wohlverstondenen /nteresse der Allgemein-

heit, un die Nohversorqunq oller Generotionen und Schichten zu sichern. IJnsere lnnenstridte

dürfen nicht dem Kompf um Marktanteile in der freien (rücksichßlosen) Morktwirtschoft ge-

opfert werden."
Hier ist ein Wunsch anzufrigen - Luzern möge den Verantwortlichen aller europäischen Städte

als Vorbild dienen.
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lVlehr lvlittel

Vorbereitungen für den "Heritage Da/'
in allen Bun? edändern

österreich ist auch ein Denkmal-Reich.
Dieser enorme Kulturschotz wird oller-
dings von diversen Gefohren bedroht.
lm Konpf gegen den Zohn der Zeit und
die Achtlosigkeit von Zeitgenossen
kommt es ober ouch zu schönen ErtoQen,
wie unser lnterview mit Bundesministerin
Elisobeth Gehrer (Unterricht und kulturel-
le Angelegenheiten) beweist.

Sie hoben schon 1996 eine erfreuliche Auf-

sto cku n g d es D en kn o I sch utzb u d g ets e n e r cht,

sodoß wichtige Vorhoben ongepockt oder vollen-

detwerden konnten Welche Projekte ous den

neun Bundeslöndern holten Sie für besonders

geglückt?

Die Restaurierung des Riesentores des Wiener

Stephansdoms stellt sicherfich eines der besonde-

ren Projekte dar Es wurden hier neueste Metho-

den wie etwa Lasergeräte zur Abhebung des

Schmutzes angewandt Diese Restaurierung hat

auch international Aufsehen enegt, weil einerseits

die den Stein schädigenden Verkrustungen ab-

gelöst werden konnten, andererseits aber die Er-

scheinung des Riesentores ,,alt" geblieben ist

Die geglückte Restaurierung des Sanatoriums

Purkersdorf und die geplante Rettung der Badl-

wand, eines technischen Denkmals der Südbahn,

beweisen, wie wichtig der Schutz von Denkmalen

auch der neueren Zeit ist

Erwähnen möchte ich auch die Restaurierung der

Altstadt von Hall in Tirol, bei der zwei Faktoren

ganz wesentlich waren Erstens die vieljährige

Fassadenrestaurierung als Cemeinschaftsaktion

von Bund, Land und Cemeinde sowie die günsti-

ge Abschreibungsmöglichkeit für I nvestitionen bei

der Revitalisierung von unter Denkmalschutz ste-

henden Objekten

Als Vorarlbergerin freut mich natürlich die Wie-

derherstellun g der Wandmalereien des IVlartins-

turms in Bregenz,

Angesichts des vrelfoltigen und überous wertvol-

len Denknolbestondes in Österreich wöre es

dringend notwendig, noch wesentlich nehr Mit-
tel für Restourierung und Revitolisierung zur Ver-

fügung zu hoben. Welche Choncen sehen Sie,

durch Steuererleichterungen bzw. durch steuer-

Iich begünstigte Spenden die Finonzierung der

D e n km o I pf I eg e zu verb esse rn?

Eine steuerliche Begünstigung f ür Restaurierungs-

aufwendungen an Oblekten, auch wenn sie nicht

wirtschaftlichen Zwecken dienen, wäre ebenso

wichtig wie die Vorsteuerabzugsfähigkeit für alle

Au{r,ven du n gen an u nter Den kmalsch utz stehen-

den Objekten und zwar zumindest von jenen, die

der Öffentlichkeit zugänglich sind ln diesen Fra-

gen werden zwischen meinem Ressort und dem

Finanzministerium schon seit längerem Ce-

spräche geführt.

lrureRuEw Mtr BUNDESMTNTSTERTN ErisRaETFr Gennrn

Dos spötromonische Riesentor des Wiener

Ste p h o nsd oms wo r d u rch U mweltei nf I üsse

bereits sehr geföhrdet. Restourotoren führten
in Zusommenorbeit mit den Werkstöften des

Bu n d esd e nkm o Io mtes ö u ßerst schwi erig e

Arbeiten durch, die zum 850 lahr-Jubilöum
kü rzl i ch obg eschlossen w u rden.

Foto: Verein ,,Reftet den Stephonsdon"

Sie wollen breite Schichten der Bevölkerung für
den Denknolschutz gewinnen, dessen Bogen

sich von Stephonsdon bis zun lndustnedenk-

mol sponnt. ln der Bundesrepublik Deutschlond
bewöhrt sich der ,,Tog des offenen Denknols",

europoweit dient der ,,Heritoge Doy" der ein-

schlögigen Bewußtseinsbildung Sie hoben in
Vorjohr efolgreiche Aktivitoten in diese Richtung

gesetzt. Welche Vorhoben sollen 1997 in den ein

zelnen Bundeslöndern reolisiert werden?

Der ,,Heritage Day" wurde im Vorjahr erstmals

auch in Östeneich durchgeführt. Etwa 30 Oblekte

in ganz Österreich waren gezielt fur die Öffent-

lichkeit an diesem Tag zugänglich, wie beispiels

weise der Redoutensaal der Wiener Hofburg An

den detaillierten Vorbereitungen der Aktivitäten,

die heuer stattfinden werden, arbeitet derzeit das

Bu ndesdenkmalamt Koordinierungsgespräche

mit den Bundesländern finden laufend statt

Die Fresken der
Bregenzer Martinsko-
pelle stommen ous
dem 14. lohrhundert.
Noch einer unsoch-
gemrißen Sonierung
im Johr 1910 werden
die Wondmolereien

unter Aufsicht des

Bundesdenkmol-

omtes mit modern-
ste r Resto u riertechnik
demnöchst wieder-
hergestellt.

Foto: Bundesdenkmolomt
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Ein wertvolles, longe
bedrohtes Denkmol
der Südbahn ouf der
Strecke Wien - Groz

wird gerettet:

Die Sonierung der
Bodlwond-Golerie bei
Peggau beginnt im
September 1997.

Rep ro : Stei erm o rkis ch es

Londesorchiv

Dos ,,Rosenhous" im

T!#::i:!,;i!#.
':::!;;,{::::;::
Büros der Stodtver-
waltung.

Foto: Fronz Eliskoses

Aus verschiedenen Medienberichten ist obzuleiten,

doß dennöchst wrchtige Entscheidungen zum Mu-

seunsquortier in Wrcn follen werden Dos ,,lnter
notionole Stodteforun Croz" hot sich wiederholt
für eine hornonische Einfügung der neuen Bouten

in die von Grozer Boumeister Fischer von Erloch

geschoffenen Hofstollungen eingesetzt. Dos Rin-

gen um die ideole Konbinotion von olt und neu

geht offensichtlich in die Endphose Wie sieht lhrer

Meinung noch eine opttmole Lösung ous?

Der offizielle Einreichungsantrag an das Bundes-

denkmalamt wurde für die nächsten Wochen in

Aussicht gestellt lch bin optimistisch, daß nach der

Prüfung durch das Bundesdenkmalamt und die

Baubehörde der geplante Baubeginn noch heuer

möglich ist lch glaube, daß durch die Verbindung

der Erhaltung des Fischer von Erlach-Baus und der

Errichtung neuer Cebäudeteile im Hof eine zu-

kunftsorientierte Lösung, die sowohl Altes und

Neues lebendig verbindet, eneicht wird.

Die Interviewfrogen stellte Mox Moyr.

Ein weiteres Beispiel

einer gelungenen Re-

stourierung: Dos

Sonotorium Purkers-

dorf in Niederöste-

reich. Der vom Archi-

tekten Josef Hoffmann
geplonte Bou (1904)
zöhlt zu den bedeu-

tendsten Leistungen

der I ugendstilorchitek-
tur. lnnerholb von

zwei Johren wurde

eine mustergültige So-

nierung durchgeführt.
Foto : B u n d esd en k m o I o mt
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Der Blick in den

Zuschouerroum

beweist die enormen

Leistungen bei der
Renovierung.

Foto: L Sturmonis

Modellder Oper
nach Fertigstellung

des geplonten

Nebengeböudes

Foto: L Voznesenskis

I n i:l'ff X' 1..:i ffi i,':;;-i,',lxl'll5-i;!!i
Bautätigkeit in ganz Europa, wurde im wirtschaft-

lich blühenden Riga das Neue Theater, das als

DEUTSCHES THEATER konzipiert wurde, errichtet

1859 wurde das Bauprojekt bei dem deutschen

Theaterarchitekten Karl Ferdinand LANCHAN S, dem

Wiedererbauer des 1843 abgebrannten Berfiner

0pernhauses, in Auftrag gegeben. Sein Entwurf

wurde jedoch als zu großzügig und teuer verwor-

fen und von dem Rigaer Architekten HESS umge-

arbeitet, schließlich aber durch ein Konzept des Pe-

tersbu rger Architekten Ludwig B0H N STEDT ersetzt.

Zar Alexander ll. bestätigte 1860 das Projekt und

mit dem Bau konnte begonnen werden. Schon im

September l86l war das Gebäude fertiggestellt und

wurde am 29. August 1983 feierlich eröffnet.

Das Opernhaus ist ein griechisch-klassizistischer

Tempel f ur die Theaterkunst. Seine Hauptf ront wird

durch eine monumentale ionische Säulenhalle be-

stimmt und durch ein Relief mit Apollo sowie Skulp-

turen von ,,Tragödie" und ,,Komödie" geschmückt

Leider fiel schon einige Jahre nach der Eröffnung,

nämlich lBB2, das Theater einem verheerenden

Brand zum Opfer. Bei dem von Architekt BOHN-

STEDT geleiteten Wiederaufbau wurde unter an-

deren Anderungen der Buhnenraum bedeutend er-

weitert, auch der Zuschauerraum und die ln-

nenernrichtung wurden neu konzipiert

Mit der Proklamation der ersten unabhängigen

lettischen Republik im Jahr tgta wurde das Deut-

sche Theater zur Lettischen Nationaloper umge-

widmet, obwohl das Gebäude in seiner ursprüng-

lichen Konzeption als Sprechtheater architektonisch

für andere Zwecke gedacht war. Die 1885-87 nach

dem Brand neu errichtete Bühne mußte allerdings

führt wurden.

Der vorerst letzte Umbau der Lettischen Natio-

naloper in Riga begann in unmittelbarem Zusam-

menhang mit den Freiheitsbestrebungen Ende der

BOer Jahre. Unter der Leitung des Rigenser Archi-

tekten I JAKOBSONS wurde 1990 mit der Rekon-

struktion des heruntergewirtschafteten Baus be-

gonnen. Nach Jakobsons Tod ging die Bauleitung

für den Umbau an J CERTENS über. Obwohl das

Haus im Winter 1995 wiedereröffnet wurde, ist der

grundlegende Umbau noch nicht abgeschlossen

Die baulich wichtigste Veränderung steht dem Haus

noch bevor. Neben dem in unmittelbarer Nähe der

Freiheitsstatue stehenden klassizistischen Haupt-

gebäude wird ein für die Erfordernisse der Zeit not-

wendiges Nebengebäude errichtet Hier sollen ein

zweiter Bühnenraum, Probenräume und Werkstät-

ten Platz finden. Ebenso fehlen noch die moder-

nen und leistungsfähigeren technischen Anlagen

Der bereits fertiggestellte höhere Dachaufbau fügt

sich harmonisch in den bisherigen Baukörper ein,

da man die historischen Vorgaben respektierte und

denkmalpflegerisch keine Kompromisse einging.

Trotz der Diskussionen, ob man einen so kost-

spieligen Croßbau in wirtschaftlich so schwierigen

Zeiten vertreten könne, kam man zu der Auffas-

sung, daß dieser Bau ein Zeichen der wiedererwa-

chenden kulturellen ldentrtät Lettlands ist und daß

dieses Opernhaus ein Beispielfür die Verpflichtung

herausragenden architektonischen Zeugnissen der

Vergangenheit gegenüber sein soll.

Dieser Artikel beruht ouf einer Zusommenfossung einer

Publikotion von Prof. Jonis Krostins (U Rigo) in der Zett-

schrift ,,Lotvijos Arhitekturo" (,,Die Architektur Lettlonds"),

die uns freundlicherweise von Fr. Ando Rotniece und Dr.

EWinterscheidt ous Riqo zur Vefüqunq qestellt wurde
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ll m 23.Januar 1997 wurde Margarete Schütte-

lJlLinot.ty 100 Jahre alt - Crund zu feiern und zu

gratulieren, was das "lnternationale Städteforum

Graz" hiermit nochmals tut Die gebürtige Wiene-

rin wohnt und arbeitet nach einem sehr bewegten

Leben heute wieder in Wien Sie hat wohl alle

Höhen und Tiefen des 2Osten Jahrhunderts bewusst

erlebt; als der erste Weltkrieg ausbrach, war sie be-

reits u Jahre alt 1940 wurde sie vom Todesurteil

wegen ihrer Arbeit für den Widerstand gegen das

Nazi-Regime nur durch glückliche Umstände im

letzten Moment auf l5 Jahre Zuchthaus begnadigt

Vor allem war und ist Crete Schütte-Lihotzky
immer eine engagierte Archrtektin mit einem aus-

geprägten Sinn für soziale Probleme. Bereits mit 20

Jahren erhielt sie den Max Mauthner-Preis für den

besten Wettbewerbsbeitrag zum Thema "Eine

Wohnküche in der äusseren Vorstadt". Eine Küche

war es auch, die zu ihrem bekanntesten Entwud
wurde, die "Frankfurter Kuche".

Auf den ersten Blick mag ihre Herkunft aus einer

relativ wohlhabenden und angesehenen Wiener Fa-

milie des ausgehenden l9 Jahrhunderts nicht so

recht zu ihren starken sozialen Ambitionen passen

Cerade aber der Kontrast zu den Wohnverhältnis-

sen der Arbeiterschaft, mit denen sie sich anläss-

lich ihres Architekturstudiums auseinandersetzte,

dtirfte wohl die entscheidenden Weichen gestellt

haben

Als Architektin war sie bereits in jungen Jahren

sehr erfolgreich und erhielt eine ganze Reihe von

Auszeichnungen für ihr architektonisches Werk. Als

Frau, Frauenrechtlerin und bekennende Kommu-

nistin hatte sie allerdings in Westeuropa und spe-

ziell in Östeneich schlechte Kaften für einen nach-

haltigen Erfolg.

Erst ihr aussergewöhnlich hohes Alter kam ihr
dann in den letzten Jahren zur Hilfe. Man musste

sich mit ihrem für die Entwicklung der sozialen Ar-

chltektur so wichtigen Werk über alle Barrieren der

Voreingenommenheit hinweg auseinandersetzen.

Es verwundert daher nicht, dass Crete Schütte-

Lihotzky trotz aller Leistungen erst 1989 ihr erstes

Ehrendoktorat an der Technischen Universität in

Graz auf Betreiben junger aktiver Studentinnen er-

hielt Diesem folgten dann Ehrendoktorate aus Mün-

chen, Berlin und Wien

Hnsso Honnnnruru üern Gnnr Scnürrr-Unorzrcy:

Die Fronkfurter
Küche -

ein Moximum on
Funktionen ouf
minimiertem Roum
(1e27)

Zu ihren grössten Anerkennungen zählen aber

sicher auch die Ausstellungen 1990/91 und 1993

im MAK - Osterreichisches Museum für angewandte

Kunst Hier wurden die Frankfurter Küche (1927)

und t993 auch die Wohnung für die alleinstehen-

de berufstätige Frau (1928) und die Einrichtung für
die Wohnung Neubacher (1925) im Massstab l:1
nachgebaut Daneben zeigte die Ausstellung ihr
reichhaltiges Cesamtwerk

Wohnung für die olleinstehende Frou (1928)
Fotos: österreidtisches Museum für ongewdndte Kunst

Schüfte-Lihotzky

am Tog ihres lllsten
Ceburtstoges
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Eine lndustrieregion hat wieder Zukunft
Boris Podrecca iestaltete den Hauptplatz na h südlichen Vorbildern
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stoffindustrie schwere Phosen zu bewöltigen. Mit
bewundernswerten Engogement wurde in jüng-

ster Zeit ouf neue Herousforderungen reogiert. Wer

es genouer wissen will, sollte diesen Somner oder
Herbst zu einem ,,Lokolougenschein" nützen

Ein ,,Salon" von Format

,,Der Hauptplatz ist fertig. Er gehört uns allen, den

Leobenerinnen und Leobenern, den Cästen aus

dem ln- und Ausland

Er gehört den jüngsten Stadtbürgern, die keine Angst

mehr vor Autos haben müssen

Er gehört den Müttern, die auf diesem Platz nicht

um die Sicherheit ihrer Kinder bangen müssen.

Er gehöd den Senioren, die hier ungestört plaudern

können

Er gehörl den geschäftigen Menschen, die sich im

schnellen Vorübergehen etwas zu sagen haben.

Er gehört den Frauen, die auf dem großen Pflaster

keine Probleme mit ihren Stöckelschuhen bekom-

men.

Der Platz gehört uns allen "

Mit diesen treffenden Sätzen schilderte Bürger-

meister Dr Matthias Konrad am 18 April die Vor-

teile der Neugestaltung des Hauptplatzes und er

fuhr fort: ,,Mit einer gewaltigen Bauinitiative wurde

die Wirtschaft belebt. Die Stadt hat wieder Zukunft,

sie hat mit dem von Prof Boris Podrecca geschaf-

fenen Hauptplatz ein neues Format bekommen."

Dem international anerkannten Architekten und

Städteplaner stand die Freude über die Begeiste-

rung der Bevölkerung und über den Sonnenschein

ins Gesicht geschrieben. ln den Tagen vor der Eröff-

nung gab es Regen und Schnee, beim Festakt hin-

gegen herrschte,,Kaiserwetter" Tausende Men-
schen strömten in die lnnenstadt, die neuen Scha-

nigärten waren überfüllt, man gedachte auch des ge-

schichtsträchtigen,,Vorfriedens von Leoben", den

Napoleon Bonaparte vor genau 200 Jahren hier un-

terzeichnete.

Von einem idealen Platz der Begegnung sprach

Erster Landeshauptmann-Stellvertreter Univ. Prof.

DDr Peter Schachner Er ist seit l8 April 1997 Eh-

renbürger der Montan- und Universitätsstadt. Beim

Festakt lobte er die Bemühungen der Stadtpolitiker

als ein Zeichen, daß etwas weitergeht: ,,Der Platz ist

einer der schönsten Europas "

Landesausstellung mit nruei

Schauplätzen

Um die breit angelegte Thematik der Landesau-

stellung,,made in styria 97" voll ausspielen zu kön-

nen, findet diese an zwei prominenten Orten in-

nerhalb von Leoben statt - im erweiterten Stadt-

museum und in der Brauerei Cöß.

Die Schau erwähnt die historischen und kultur-

geschichtlichen Bezüge nur kurz, sie strebt dafür

eine aktuelle Sicht auf die Höchstleistungen steiri-

scher Forscher, Naturwissenschaftler und Techniker

mit allen wirtschaftlichen und gesellschaftlichen

Konsequenzen an Es geht um Umwelttechnik, Roh-

stoffe, Werkstoffe, Medizin, Weltraumfahrt, Kom-

munikation, Motorenforschung und {ertigung, aber

auch um Höchstleistungen der Nahrungs- und Ce-

n u ßmittelind ustrie.

So kann der Besucher u.a. die größte Papierma-

schine derWelt im Modell bewundern, ebenso mo-

dernsle Tunnelbautechnik, die auf die Pionierlei-

stung steirischer Erfinder zurückgeht und nun auf

der ganzen Welt eingesetzt wird

Dos Architekten-Duo Cünther Domenig -

Hermonn Eisenköck gestoltete dos neue

Stodtmuseum. Arch. Manfred Zernig plonte
dos Brouereimuseum mit optimoler neuer
Funktion in einem olten lndustriebou.

Die wissenschaft liche Leitung dieser Ausstellung

im Stadtmuseum hat Univ. Prof. Dl Dr. Herbert
Hiebler, Ordinarius des lnstituts für Eisenhütten-

kunde an der Montanuniversität Leoben inne.

Neben der Montanuniversität waren es vor allem

dre Technische Universität und das Joanneum Re-

search Craz, die wahre Wunderwerke der Präsen-

tation entwickelten

Die organisatorischen, juristischen und kommu-
nikativen Crundlagen haben das Landesausstel-

lungsbüro der Kulturabteilung des Amtes der Stei-

ermärkischen Landesregierung unter Hofrat Dr. Karl-

Heinz Feil und Dr lleane Schwarzkogler in bewährter

Weise geschaffen.

Synthese von alt und neu

Die Entwürfe zu den Ausstellungsgebäuden stam-

men von führenden, steirischen Architekten. Das

Brauereimuseum in Cöß plante Dl Manfred Zernig

Beim Enryeiterungsbau des Stadtmuseums, ein Werk

des Duos Cünther Domenig - Hermann Eisenköck,

wurde der Rest des einstigen Jesuitenkollegs mit
dem 1973 vollendeten Rathaus verernigt und durch

die neuen Trakte flächenmäßig fast verdoppelt. Jetzt

stehen rund 2000 m2 zur Verfügung. ,,Die Synthe-

se aus alt und neu besticht durch ihre Asthetik", er-

klärte Bürgermeister Dr Konrad in seiner Eröff-

nungsrede
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Trinkgenuß und Trinkkultur

Die Brauerei Cöß ist mit Vorstandsdirektor Komm

Rat Johann Sulzberger Hauptsponsor der Ausstel

lung über Trinkkultur Den Ausbau der ehemaligen

Mälzerei zum Braumuseum hat der CrazerArchrtekt

Manfred Zernig geplant. Damit ist ein großartiges

lndustriedenkmal ins Licht gehoben Eine Brucke

fuhrt in dre Ausstellung, der Steg ist Teil einer In-

stallation, die uns die Entstehung des Cetränkes

Bier mit den klassischen vier Elementen Wasser,

Erde, Luft, Feuer näherbringt

Die Cestalter der Schau, Domenig und Eisenköck,

stellten die Exponate in ein faszinierendes Milieu

Das Museum (zwei Ceschosse, über 1000 m2) zeigt

den Weg der verschiedenen Cetranke durch die

Geschichte und die Kulturen und gipfelt in der mo-

dernsten Technologie dieser größten Bierbrauerei

Osterreichs

Die Kioskgruppe westlich des Stiftsparkes, neben

dem 1020 n Chr gegrundeten Nonnenkloster Coß,

wurde vom Crazer Architekten Dl Manfred Zernig

entyvorfen

Wissenschaftlicher Leiter in Cöß ist Univ Prof Dr

Cünther Jontes, Direktor des lVuseums der Stadt

Leoben, ein an der Crazer Universität lehrender
Volksku ndler, Historiker und Naturgeschichtler Sei-

ner ldeenwelt entspringt das von ihm formulierte
Konzept dieses einzigartigen IVuseums Es wird nach

Der vom renommier-
ten Stödteploner
Prof. Boris Podrecco

noch südlichen
Vorbildern gestoltete

Hauptplotz mit dem
traditionsreichen
Bergmonnsbrunnen

und dem beliebten

Kongreßzentrum im
Alten Rothous.

Bürgermeister

Dr. Mofthios Konrod:
Der Platz gehört

uns ollen.

Eröffn u n q d e r Lo nd eso u sstel I u n g

bei Koiserwetter. Die Prominenz mit
Frou Londeshouptmonn Woltroud Klosnic
u n d Lo n d esh o u ptm o n nstel lv e rtrete r
Univ. Prof. Dr. Peter Schochner wor in
Feststimmung.

der Landesausstellung erhalten bleiben, die Stadt-

gemeinde Leoben und die Brauerei Cöß werden

für eine gute lukunft dieser Attraktion sorgen

Größte Landesausstellung

Vom Umfang her ist,,made in styria" die größte Lan-

desausstellung, die es in der Crünen lVark je gab

Ausstellungs- und Randflächen umfassen an die

5000 m2 Die Finanzierung dieses Jahrhundert-
projektes ist ern Cemeinschaftswerk des Landes

Steiermark, der Stadtgemeinde Leoben und der

Brauerei Cöß Der Anteil der Stadtgemeinde für
beide Schauplätze, die mit Dauer- und Wander-

ausstellungen weiterhin ein großes Publikum
anlocken werden, beträgt 101 lMillionen Schilling

Die Eisenstraße lockt

Leoben ist vom Süden her der Beginn der Steiri-

schen Eisenstraße, vom Norden her der spannen-

de Abschluß Es gibt Pläne, mit Steyr eine starke

Partnerschaft zu bilden, um vielen Cästen die in-

teressante Welt der lndustriedenkmäler in Oberö-

sterreich und der Steiermark zu erschließen: Zwei

Eisenstraßen - ein Kulturweg

Dos reichgeschmückte Hocklhous ouf dem
Leobner Houptplotz ist nur eines der ottrokti-
ven Gebciude in der Montonstodt.

Die Ausstellung im Stodtmuseun zeigt, doß es

verst(irkt ouf lnnovotion onkommt. Der Bogen

steirischer Erfolge reicht von der AVL-Motoren-
Forschu ng bis zu r Tu n nelbo utech n ik.

Fotos: LA (t), Moyr (5)

Ausstellungsbüro [eoben:
03BQ - 41043

Regionale Partner:
Tourismusregionalverband Steirisches Oberland

05842 - 48r48

Bürgermeister der Stadt [eoben:
Dr Matthias Konrad

03842-4062-2ll
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gefördert und manche Objekte der Stadt Craz und

der Bevölkerung zum Ceschenk gemacht Viele

Werke wirken bis in unsere Tage und weiter in die

Zukunft. Beachten Sie bitte die Bilanz auf Seite t5

Ever srnce its establishment in 1825, ,,Steiermärki-
Esche Savings Bank" has stood out as the sponsor

of numerous projects of social and cultural transcen-

dence, donating several important assets to the town

of Craz and its people. The effect of many of these ac

tivities is $ill felt today and will continue to be felt in

the future Please refer to the balance on page l5

DIE STEIERMARKISCHE
UND EINE BANK STEHT HINTER IHNEN

La,"{,?i'f iii!|; ; i: #Jn:: J'l*:,t:
progetti sociali e culturali, facendo dono alla cittä di

Graz e ai suoi abitanti di alcuni beni culturali Molte
di queste iniziative hanno effetto fino ai giorni nostri

e l'avranno anche in futuro Vi preghiamo di presta-

re attenzione al bilancio a pagina 15

Die Erhaltung bedeutender Grünanlagen, wie Augar-

ten, Leechwald und Stadtpark wurde von der

,Stebrnö rkischen " gesichert, bzw unterstützt Den

berühmten Stadtpark-Brunnen ließ sie zur 850-Jahr-

feier von Craz (1978) auf ihre Kosten restaurieren.

With its sponsorship and generous support, ,,Steier-

märkische Savings Bank" preserved valuable parks

and green spaces, such as the Augarten, the Leech

forest and the Town Park 0n the occasion of the

B50th anniversary of Craz (1978), the bank had the

fountain in the town park restored at its expense.

La "Steiernörkische" ha assicurato e promosso la

conservazione di significativi spazi verdi come

lAugarten, il Leechwald e lo Stadtpark ln occasione

dell'B5oesimo anniversario (1978) della cittä di Craz,

la Banca ha fatto restaurare a proprie spese la famo-

sa fontana dello Stadtpark - il Parco cittadino

Für den Schloßberg, das grüne Herzstück der Stadt,

schuf die ,,Steiermorkßche" einen Rundgang samt

fundierter Publikation, Crundlage ist das Schloßberg-

buch von Peter Laukhardt Eine neue Route zu den

verschiedenen Sehenswürdigkeiten ist geplant

,,Steiermärkische Savings Bank" created a walk aro-

und the Castle Mountain, the green heart of the

town ln addition, the,bank published a well-resear-

ched book based on the Peter Laukhardt's Castle

Mountain Chronicles A new route to the different

sights is planned,

Per lo Schloßberg - la Collina del castello - il cuore

verde della cilrä,la "Steiermörkische" ha creato un

itinerario, autorevolmente descritto in una pubblica-

zione sullo Schloßberg di cui ö autore Peter Lauk

hardt E' in progetto un nuovo itinerario dedicato a

diverse bellezze cittadine,

,,Unvergessen lebt im Volke, der des Volkes nie ver-

gaß". Fur das Erzherzog Johann-Denkmal auf dem
Hauptplatz stiftete die ,,Steiernörkische" l876 eine

namhafte Summe, sie sorgt zu besonderen Anlässen

immer wieder für Sanierung und Pflege

,,He who never forgets his people shall live on in the
memory of his people" ln 1876, ,,Steiermärkische"
donated a considerable sum for the erection of the
Archduke.iohann Monument on the main square

0n special occasions, bank donations help to keep

the monument tidy and in good condition

"lndimenticato vive nel ricordo del popolo, popolo che

egli mai scordö" Per il monumento all'arciduca Ciovan-

ni nella Hauptplalz - la Piazza principale - la "Steiernör-

kische" donö nel lBTB una cospicua cifra ln particolari

occasioni la Banca si occupa, a proprie spese, del re-

stauro e della manutenzione del monumento

Als besondere Leistung der ,,5tehrnörkbchen" gilt die Realisierung des

vom Wiener Architekten-Duo Helmer und Fellner lBgB-99 erbauten

Opernhauses Die beiden Baumeister haben 48 Theater geplant, zu den

besten Lösungen gehört die Crazer Oper Eine Cedenktafel im Foyer ver-

weist auf das Kultursponsering: ,,Die Kosten der Errichtung dieses Hauses,

eröffnet am lB September 1899, wurden uon der,,Gemeinde-Sporkosse"
getraSen

A highlight of the culture sponsoring activities of,,Steiermärkische Savings

Bank" is the realization of the Opera House, built by the Viennese architects

Helmer and Fellner from 1B9B to 1899. Even though the architects desi-

gned 48 theatres altogether, Craz Opera House is still one of their best so-

lutions A plaque in the foyer commemorates the support of the bank: ,The
costs of the construction of this establishment, which opened to the public

on lB September 1899, were met by ,,Community Savings Bank"

U n pa rticolare intervento della " Stei e r m ö r k i sche" f u costitu ito dalla rea l i

zzazione dell'Opernhaus - il Palazzo dell'Opera - edificato nel tBgB-99 dal

duo di architetti viennesi Helmer e Fellner I due artisti progettarono in

tutto 48 teatri Tra le soluzioni architettoniche migliori vi ö proprio quella

dell'Opera di Craz Una targa nel foyer ricorda il contributo fornito dalla

Banca: "l costi per l'edificazione di questo palazzo, inaugurato il lB settem-

bre 1899, sono stati sostenuti dalla Cemeinde-Sporkosse"

Fotas. lunqwith, Loukhordt, Moyr
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Was wäre Craz ohne Stephaniensaal (oben), ohne Kammermusiksaal (unten)

und ohne Foyer, das zu den Konzertsälen führt Leopold Theyer hat diese faszi-

nierenden Räume mit ihrerfast nicht erklärbaren Akustik geplant und in den Jah-

ren 1905 - 1908 vollendet. Julius Schmid schuf 14 Komponistenporträts, die

,,Sporkosse" war der Finanzier. Weltstars wie Nikolaus Harnoncourt schwärmen

vom Stephaniensaal Doch nicht nur wegen der Musikereignisse sind die Kon-

zertsäle berühmt und begehrt, auch für das moderne Kongreßgeschehen, für Ta-

gungen, Ausstellungen, Bankette und Bälle bieten sie eine unvergleichliche At-

mosphäre

Zum Bild unten: Zahlreiche Musikfreunde wünschen sich, daß der überaus stim-
mungsvolle Kammermusiksaal mit Seccomalereien, die Beethoven, Mozart und

Haydn gewidmet sind, wieder verstärkt für Konzerte genützt werden möge

The Stephaniensaal (top), the Chamber Music Hall (bottom) and the Foyer lea-

ding to the concert halls are renowned far beyond the limits Graz. These fascina-

ting halls with their almost inexplicable acoustics were planned by Leopold They-

er and built between 1905 and l90B Julius Schmid painted l4 portraits of com-
posers, which were sponsored by,,Steiermärkische Savings Bank". lnternational
stars such as Nikolaus Harnoncourt are full of praise for the Stephaniensaal But

it is not just the musical performances that the concert halls are famous for. They

also provide a unique setting for modern conferences, meetings, exhibitions,

banquets and balls.

Photograph at the side: Many music lovers have expressed their wish that the at-

mospheric Chamber Music Hall with secco paintings dedicated to Beethoven,

Mozart and Haydn should be used more frequently for musical performances

Cosa sarebbe Graz senza la Stephaniensaal (in alto), la Kammermusiksaal (in

basso) e senza il foyer che conduce alle sale da concerto Leopold Teyer proget-

tö questi saloni ricchi di fascino, dotati di un'acustica quasi inspiegabile, ultiman-
dolitra il 1905 e il l90B Julius Schmidt realizzö 14 ritratti di compositori, finan-
ziati dalla "Sporkosse". Star mondiali come Nikolaus Harnoncourt sono entusiasti

della Stephaniensaal Queste sale da concerto non sono famose e ambite, del

resto, solo per gli eventi musicali, ma anche per le moderne manifestazioni con-
gressuali, le esposizioni, i banchetti e i balli, per cui costituiscono una cornice in-

comparabile
lmmagine a fianco: numerosi amanti della musica auspicano che questa sala da

musica da camera, dall'atmosfera particolare e decorata da pitture a secco con

l'effigie dr Beethoven, Mozart e Haydn, venga maggiormente impiegata per con-

certr

l'otos. Heino Binder, Mox ll4oyr. Crozer Congress
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Motto ,,Frieden in Gerechtigkeit" statt Von 23.-29.

Juni 1997 ist Craz Schauplatz der Zweiten Europäi-

schen Versammlung; das Thema ,,Versöhnung -

Gabe Cottes und Quelle neuen Lebens" soll in einer

Stadt, in der aufgrund der geographischen Lage die

neue Durchlässigkeit der Grenzen besonders spür-

bar ist, die christlichen Kirchen aller Konfessionen

und Länder Europas zusammenf ühren. Veranstal-

ter dieses ökumenischen Ereignisses sind die,,Kon-

ferenz Europäischer Kirchen" (KEK) und der,,Rat

der Europäischen Bischofskonferenzen" (CCEE).

Warum eine europaweite ökumenische

Versammlung?

Europa steht am Beginn des neuen Jahrtausends

vor gewaltigen gesellschaftlichen, moralischen, wirt-

schaftlichen und sozialen Herausforderungen:

Die politische Trennmauer längs durch Europa

ist abgerissen, unser Kontinent steht vor grundle-

gend neuen Voraussetzungen. Allerdings scheint

der Eiserne Vorhang in den Köpfen und Herzen bei

weitem noch nicht restlos zerschnitten. Wir haben

miterlebt, wie in Europa das politische Vakuum nicht

mit Cesprächen und Begegnungen gefüllt wurde,

sondern an verschiedenen Orten Entfremdung, Haß

und Feindschaft bis zum Krieg geführt haben.

Umso bedeutender ist es, daß die christlichen

Kirchen in gemeinsamer Anstrengung Verständi-

gung und Aussöhnung fördern, daß sie also ihren

ureigenen Beitrag zum Zusammenwachsen Europas

leisten.

Die inhaltlichen Schwerpunkte

o Suche nach der sichtbaren Einheit zwischen

den Kirchen

O Dialog mit den Religionen und Kulturen

O Einsatz für soziale Cerechtigkeit, vor allem für
die Überwindung von Armut, Ausgrenzung

und anderer Formen der Diskriminierung

O Engagement für die Versöhnung in und zwi-

schen den Völkern und für gewaltfreie Formen

der Konfliktbewältigung

O Neue Praxis ökologischer Verantwortlichkeit,

besonders im Hinblick auf kommende Cene-

ratronen

O Cerechter Ausgleich mit anderen Weltreligio-

nen

Wer ist angesprochen?

Die erste Gruppe sind die Delegierten. Vom Rat der

Europäischen Bischofskonferenzen und der Konfe-

renz Europäischer Kirchen werden je 350 Vertreter

und Vertreterinnen aus allen Ländern Europas no-

miniert werden Eine ebenso große Zahl von Bera-

tern und Repräsentanten von Netzwerken und Ba-

sisgruppen werden von diesen beiden Einrichtun-

gen eingeladen.

Die zweite Cruppe sind lnitiativen und Netzwerke

aus ganz Europa:310 Cruppen und lnitiativen haben

sich zur Teilnahme angemeldet, um ihr Engage-

ment in die Versammlung auf verschiedene Weise

einzubringen.

Die dritte Cruppe sind Besucher und Besuche-

rinnen aus allen Teilen Europas Aufgrund der bis-

her vorliegenden Anmeldungen kann mit etwa

10 000 Menschen gerechnet werden.

Programm

Am Montag,23. Juni 1997, wird die Versammlung

mit einem Cottesdienst und mit einem Willkom-

mensfest in der Grazer lnnenstadt beginnen Fünf

Elemente bestimmen das Wochenprogramm:

O Bibelarbeit und die Feier von gemeinsam ge-

stalteten Cottesdiensten werden sichtbare Zei-

chen des Bemühens der Kirchen um das ge-

meinsame biblische Fundament und um ihre

Einheit sein.

Die Delegieftenversammlung mit Bibelstudi-

um, Arbeitsgruppen und Plenarsitzungen. Sie

soll ein Dokument erarbeiten, in dem die Kir-

chen u.a. ihren Beitrag zur,,Versöhnung in Eu-

ropa" gemeinsam formulieren.

in breites Dialogprogramm zu den inhaltli-

chen Schwerpunkten. Es dient dem Mei-

nungsaustausch zwischen Delegierten, Basis-

initiativen und Besuchern und soll verdeutli-

chen, daß die Kirchen im gemeinsamen Nach-

denken und Handeln bereit sind, verschiede-

ne Standpunkte zu respektieren, voneinander

zu lernen und gemeinsam nach zukunftsträch-

tigen Lösungen zu suchen

ACORA (,,Markt der Möglrchkeiten"): Hier

werden die angemeldeten lnitiativen ihre En-

gagements und Prolekte vorstellen, zur Aus-

einandersetzung anregen und untereinander
Kontakte schließen.

Zu den Gotteshöusern, in denen sich Delegierte der Ökumenischen
Versommlung bei Gebet und Meditotion versommeln, gehört die Stodt

pforrkirche in der Herrengosse. Noch Kriegszerstörungen schuf hier der
Maler Alfred Birkle Glosgemölde zur Possion Christi, eines der Motive
zeigt Hitler und Mussolini ols Zuschouer bei der Folterung. Foto: Moyr

Worcnruc J. Frrur

O Ein vielfältiges Frauenprogramm wird aktuelle,

frauenspezif ische Themen aufbereiten;

Jugendliche haben die Möglichkeit, sich in

einem eigenen Jugendprogramm mit den Ver-

sammlungsschwerpunkten auseinanderzuset-

zen.

O Ein Begleitprogramm wird auf unterschiedlich-

sten Ebenen eine Vertiefung der Themen an-

streben. Dieser Bereich wird vor allem durch

kulturelle Schwerpunkte geprägt sein

Die Veranstaltungen finden vor allem im Bereich

der Crazer Messe lnternational und der City statt.

Die Schlußveranstaltung wird am Sonntag, 29. Juni

1997, im Stadtpark abgehalten.

Kontaktadressen: Lokalkomitee Craz

Vorsitzender: Crigorios Larentzakis

Lokalsekretäre; Herbert Beiglböck, Wilf ried Nausner

Lokalsekretariat, Hauptplatz 3, A-8010 Craz

Tel +43 316 82 00 61, FAX +43 316 8200614

e-mail:lokalsekretariat@marl styria co at

Dialog der Weltreligionen
Bei der Eröffnung der Ausstellung

,,Entgegen" im Grazer Kulturhaus sprach
Bürgermeister Alfred Stingl von der
Hoffnung, es möge bald zu einem Dialog
der Welüeligionen Christentum -

Judentum - lslam - Buddhismus kommen.

Roiffeisenlondesbonk
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Willkommensfest auf vielen Pläken

Die Eröffnungsfeier am Montag, 23. Juni, wird
Delegierte aus den Ländern Europas mit den Ein-

heimischen auf zahlreichen Plätzen der Grazer

City vereinen. Chöre und Musikgruppen bringen
Lredgut und Kompositionen aus kulturellen und
religiösen Traditionen, aber auch Aktuelles wie
,,Bilder von Tschernobyl". lnsgesamt haben die
tüchtigen Organisatoren an die hundert Treff-
punkte vorbereitet. Kirchen und Höfe, Säle, Bil-

dungshäuser. Einige Beispiele: Frauenzentrum
im Martin Lutherhaus, Gottesdienstzelt Fröh-
lichgasse, Ankunftshalle Hauptbahnhof, lsraeli-
tische Kultusgemeinde, Spiegelsaal des ÖCB, Kul-

turzentrum bei den Minoriten, Methodistenkir-
che, Priesterseminar, Aula der Universität.

Begegnung beim,,Eisernen Vorhang"

Uber 80 Gruppen besuchen am Freitag, 27. luni,
von Graz aus verschiedene Ofte und Regionen.

Sie studieren die Lösung von Konflikten, besu-

chen Umweltprojekte (Bewahrung der Schöp-
fung), gedenken der Opfer von Diktatur (Spu-

rensuche), erinnern am einstigen ,,Eisernen Vor-
hang" (Grenze Ungarn - Burgenland) an die grau-
same Teilung Europas und beschäftigen sich mit
Minderheiten und mit der christlich-jüdischen
Zusammenarbeit. Pastor Wilfried Nausner zu die-

ser symbolischen Aktion, die unter dem Motto
,,Come Together" steht: ,,Eswird damit ein deut-
Liches Zeichen dahingehend gesetzt, daß es letzt-
endlich darauf ankommt, was man tut. Versöh-

nung ist nicht nur ein Wor ,..

Reisen mit Raiffeisen

Die Raiffeisenlandesbank Steiermark unterstützt
die Bestrebungen und Ziele der ,,Zweiten Eu-
:opäischen Ökumenischen Versammlung". Sie

sponsert die Fahrten von rund 80 Cruppen, die
: m Freitag, 27. )uni, unter der Devise ,,Worte und
Taten" zu Begegnungen aufbrechen. Es geht um
las gegenseitige Kennenlernen, um praktische
:rfahrungen, um die Begegnung in vielen Orten,
, cn der Steiermark über Ungarn, Burgenland,
: c',venien und Kärnten. Die Bundesbahn, die

-:az-Koflacher-Bahn, die Grazer Verkehrsbe-
- ebe sowie private Busunternehmer werden für
: : optimale Abwicklung der Fahrten sorgen.

Blick vom Rothous über den
Hauptplotz zun Schloßberg
mit dem Uhrturm. lm Hous
Houptplotz 3 ist dos Lokal-
sekreto ri ot u nte rg eb ra cht.

Dem Teom und ollen
Teilnehmern wünschen wir
einen guten Verlauf.

Foto Philipp

Dos RESOWI-Zentrum, der
bedeutende Hochschul-
neubou der Korl Fronzens

Universitcit Groz, bildet in
der Reihe der Versamm-

lungsorte einen spannen-
den Kontrost zu den
historischen Bouten.

Der Londhoushof im Herzen
der lnnenstadt ist seit lohr-
hunderten eine ideole Stöt-
te für Fest und Feier.

Rechts unten: Wer vom
Zentrum über den Mursteg
geht, erlebt dos FIUßufer,

den grünen Noturroum und
den Moriohilferplotz. Dos
benoch bo rte Kulturzentru m
bei den Minoriten ßt durch
die lnitiative von Rektor

Josef Fink schon seit lqn-
gem ein ökumenisches

,,Friedenshaus". Dos Diöze-
sanmuseum irn gleichen

Geviert widmet den Engeln,

den Boten Gottes, eine se-

henswerte Ausstellung.
Fotos Moyr

Links: Für dos borocke
Mousoleum mit der lnnen-
ousstottung des Grozer
Boumeisters Fischer von

Eiloch hat der in Bomboy
g eb o ren e b r itisch e Kü n stl e r
Anish Kopoor eine Kugel
voll Glut und Energie ge-

sch offe n. Da s b I ottv e rg ol d e-

te Kunstobjekt ous Closfiber
löste schon in den ersten
Togen viele positive Reoktio-
nen ous.

Foto: Amsüss

Max Mayr



lugend setzt
ouf Optimismus.

Kunr JurucwRTH

... reden wir über die Zukunft Europas.

Dieser treffende Ausspruch fiel bei der
Feierstunde,,l5 Jahre Europazentrum

Craz" am 10. Mai 1997. Das Bild im Ritter-

saal des Landhauses war dafür die schön-
ste Bestätigung. Junge Menschen aus Un-

garn, Kroatien, Slowenien und der Steier-

mark sowie Vertreter der benachbarten
Europahäuser, Klagenfuft, Neumarkt,
Marburg, Köszeg, Szombathely, Pöcs, Tre-

viglio und Zagreb trafen einander zum
freundschaftlichen Erfahrungsaustausch.

Bürgermeister Alfred Stingl und der Ab-
geordnete zum Europäischen Parlament,
Univ. Prof. Dr. Reinhard Rack dankten den

einzelnen Teams der Europahäuser und
ganz besonders dem Ceschäftsführenden
Vorsitzenden Willibald Richter, Graz, für
die intensive Arbeit am Bau des gemein-

samen Hauses Europa. Willibald Richter
verwies auf l5 Jahre Einsatz für lnformati-
on, Bildung und Kultur mit zahlreichen
Kontakten zu Schulen und lnstitutionen.
Angesichts der wachsenden Aufgaben
würde das Europazentrum Craz in der
Zinzendor{gasse I mehr Raum und mehr
Personal brauchen.

Verschiedene Redner lobten die ziel-
strebige Arbeit des Teams mit Willibald
Richter und Edda Zierler, das die Projekt-
leitung für die Broschüre ,,Europa wächst"
und die gleichnamige Ausstellung in-
nehatte. Die eindrucksvolle Schau wurde
kürzlich von Unterrichtsministerin Elisa-

beth Cehrer in der Höheren Technischen

Bundeslehranstalt in der Grazer Körösi-
straße eröffnet. Eine wichtige Publikation
ist auch die Zeitschrift,,europeus", die
beim Europazentrum Graz herauskommt
und fundierte Beiüäge zu hochaktuellen
Themen bring.

Bei der Diskussion nach den Crußwor-
ten prominenter Gäste und von Präsident
Prof. Kurt Jungwirth (siehe Glosse neben-
an) wurde dem Europapionier Direktor
Max Wratschgo, Feldbach, große Aner-

kennung für sein jahrelanges Wirken im
Dienste der europäischen Einigung ausge-

sprochen.

Ein Treffen mit vielen lmpulsen für die
Zukunft Europas.

lntensive Berotungen

im Grozer Riftersool.
Von links noch rechts:
Reinhord Rock, Kurt
lungwirth, Dolmet-
scherin Mog. Donielo
Prinz und Willibold
Richter.

Fo tos : E U -Ve dretu n g, W ie n,

Mox Moyr

40 lahre Europöische Union
wurde beim Europotog om 9. Moi
gefeiert. Dozu ist ouch die Broschüre

,,Dos Abenteuer Europo" erschienen,
für die der Leiter der EU-Vertretung in
Osterreich, Dr. Wolfgong Streitenber-
ger, dos Geleitwort vefoßte.

lfonrad Adenauer saRte am Anfang der Eu-

Ilropaischen Cemeinsähaften: ,,Wir müssen die

Deutschen vor sich selber schützen." lm Klartext

hieß das, deutsche Aggressionspolitik war mitschuld

an den schrecklichen Kriegen - ein einheitlicher eu-

ropäischer Wirtschaftsraum wird diesen Militaris-

mus bremsen und Frieden für immer schaffen

Wir dürfen diese Weisheit heute ruhig auf den

ganzen Kontinent ausdehnen. Nur eine immer
größer werdende Europäische Union verhindert,

daß nicht irgendwo wiederum Waffengewalt zwi-

schen Staaten aufbricht. Die Europaidee ist eine

Friedensidee

Es gibt allerdings neben dem Krieg mit milttäri-

schen Mitteln auch den Wirtschaftskrieg Diesertobt
rücksichtslos. Er wird Europa weitgehend vom mehr-

heitlich amerikanisch kontrollieften Croßkapital auf-
gezwungen Japan und die Tigerstaaten in Asien

sind nichtfriedlicher Nur ein geeintes Europa kann

in dieser permanenten Auseinandersetzung eini-

germaßen bestehen Daher ist auch der Euro not-

wendig, eine starke Währung als Cegenkraft zu

Dollar und Yen.

Wirtschaften ist aber nicht alles Es bereitet große

Sorge, daß derzeit ein absolut hysterischer Kampf

um das Coldene Kalb dominiert. Der sogenannte

freie Markt - der gar nicht so frei ist wie er tut - agiert

mit Brutalität und schert sich keinen Deut um Men-

schenschicksale. Politik hat abgedankt. Politik ist

dringend neu gefragt Wir brauchen nicht nur eine

Europäische Wirtschaftsunion, wir brauchen auch

eine Union für Beschäftigung.

Europa muß sich seiner selbst neu bewußt wer-

den Das primitive Entertainment, das das große

Wort führt, reicht nicht Nur ein Beispiel: Die Ton-

nen von gewaltstrotzenden Filmen, die rund um

die Uhr über den ORF und ähnliche Stationen auf

uns niederprasseln, füllen zwar Kassen in Amerika

und in seinen Filialen bei uns, srnd aber unaus-

stehlich geworden. Sie gehen an vielen wirkungs-

los vorüber, aber die Labilen werden von ihnen an-

gesprochen, angeregt, ermuntert. Am Ende wissen

Lehrerin oder Lehrer nicht mehr, ob in ihrer Schul-

klasse Kinder bewaffnet sitzen oder nicht

Aufgeklärte Amerikaner nennen diesen Mist
selbstkritisch ,,ldiotenkultu/', lm letzten ist sie Auße-

rung einer Luxusgesellschaft, die sich maßlos lang-

weilt und nicht weiß, wie sie ihre Zeit totschlagen soll

Das ist nur ein Aspekt des großen Wirtschafts-

krieges, aber er ist buchstäblich mörderisch Es ist

hohe Zeit, daß sich Europa auf seine Kultur besinnt,

daß es Lebenskultur erhält oder neu entfaltet Nicht

mehr schrankenloser Konsum für wenige tut not,

sondern Humanität, die allen lMenschen Chancen

auf sinnvolles, erfülltes Leben gibt
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hl des Landes
ie Bilanz der leistungen, die von der

,,Steiermärkischen" (Steiermärkische Bank
und Sparkassen AG) seit der Gründung im
lahre 1825 für das Allgemeinwohl erbracht
worden sind, liest sich wie ein Märchen.

Da scheint schon lB34 eine massive Hilfe für fünf
Dörfer auf, die von einer Feuersbrunst heimgesucht

wurden. Arme Cemeinden bekamen Celd für Schul-

häuser, das ,,Haus der Barmherzigkeit" und weitere

Heime entstanden Die von der Reblaustragödie be-

troffenen Winzer erhielten Überbrückungshilfe und re-

sistente Cratis-Reben. Das Celdinstitut hat sich auch

selbst dem Wiederaufbau der Weinkultur angenom-

men

Mit dem Kauf des Augartens und des ausgedehn-

ten Leechwaldes wurde Crundstückspekulation ver-

hindert und jeweils ein wichtiges Crün- und 5auer-

stoffreservoir für die Bevölkerung gesichert

Am stärksten ist jedoch die Kulturförderung im Wis-

sen weiter Kreise verankert. Aus der Fülle der Projek-

te ragen zwei Beispiele besonders heraus Die,,Spor-

e" finanzierte in den Jahren lBBT-89 den um-

fangreichen Um- und Ausbau des Crazer Rathauses

und übergab dieses als Ceschenk der Stadt.

Mit dem Bau des Opernhauses lBgB-99 erbrachte

die 
"Ste 

ie rn ö rk isch e", damals,, G e nei n de-Spo rkos-

se'1 eine Bravourleistung. Die gute materielle Crund-

lage beflügelte offensichtlich auch die Architekten Hel-

mer und Fellner - nach lB Monaten war die imposante

Anlage vom Keller bis zum First vollendet. Ohne Bag-

ger, ohne Kran, ohne Lkw

Als Folge der Weltkriege war es sehr schwierig ge-

worden, die Sponsortätigkeit in diesem Umfang fort-

zusetzen Dennoch erhielt derVerein zur Rettungdes

Grazer Schauspielhauses (Wiedereröff nung 1964) eine

beachtliche Zuwendung Für Studenten aus Südtirol

gab es Stipendien, im SOS-Kinderdorf Stübing ent-

stand ein Sparkassen-Haus, das typische Weingarten-

haus von Tieschen wurde für das Östeneichische Frer-

lichtmuseum angekauft, in Frohnleiten entstand ein

öffentlicher Park, der Schloßberg-Rundgang führte zur

Renaissance der geschichtsträchtigen Anlagen

Sponsoring mit Langzeitwirkung zum Wohle des

ganzen Landes

1'he balance of the sponsoring activities un-
I dertaken by,,Steiemärkische Savings

Bank" (Steiermärkische Bank und Sparkassen

AG) fot the public welfare since its establish-
ment in 1825 reads like a fairytale.

ln lB54 the bank offered substantial aid to five vil-

lages largely destroyed by a fire Poor communities re-

ceived money for schools The ,,House of Mercy" and

other homes were built Wine-growers hit by the vine

pest were granted temporary relief and received pest-

resistant vines free of charge The bank was personal-

ly involved in the restoration of viniculture

Purchasing the Augarten and the extended Leech

forest, the bank prevented speculation and ensured

the green belt of Craz would be preserved for the be-

nefit of its people.

However, there is widespread agreement that the

most important achievements of the bank coincide

with its culture sponsoring activities. Between lBBT

and lBBg, ,,Steiermärkische Savings Bank" financed

the comprehensive conversion and extension of the

Town Hall and gave it to the town as a gift

With the construction of the Opera House between

lBgB and 1899, ,,Steiermärkische Savings Bank" left a

memorial to itself The good financial conditions ob-

viously inspired the architects Helmer and Fellner - the

impressive building was completed in just 1B months,

from the cellar to the ridge Without using a single ca-

terpillar, crane or truck.

After the Wodd Wars, the continuation of large-scale

sponsoring activities was a difficult task Nevertheless,

the Association to Save the Theatre of Craz (which

reopened in 1964) received considerable support. ln

addition, the bank provided grants for students from

Southern Tyrol, donated a ,,Savings Bank" house to

the SOS children's home in Stübing, bought the typi-

cal wine garden house of Tieschen for the Austrian

Open Air Museum, installed a public park in Frohn-

leiten and created the Castle Mountain walk, which

led to the renaissance of many of its historical buil-

dings.

Sponsoring with longterm effect, for the benefit of

the land and its people

tHlfi:1t h.
Bank und Sparkassen AG) a padire dalla sua

costituzione, nel 1825, a beneficio della popo-

lazione ha del favoloso.

Nel lB34 si ricorda un cospicuo aiuto a cinque vil-

laggi colpiti da un incendio La Banca erogö fondi a

vari comuni vittime dalla miseria per le loro strutture

scolastiche Vennero edificati la "Casa della misericor-

dia" e altri ricoveri Ai viticultori flagellati dalla filossera

vennero erogati degli aiuti per superare i primi tempi

di difficoltä e donati dei vitigni resistenti La Banca stes-

sa si ö dedicata alla rivitalizzazione della viticoltura,

Crazie all'acquisto dallAugarten e dell'esteso Leech-

wald si impedi la speculazione fondiaria e si restituirono

alla popolazione due importanti riserve di verde e os-

sr8en0

Nel ricordo dei piü sono ancorate soprattutto le in-

iziative di promozione culturale Dal ventaglio di que-

ste emergono in particolare due esempi: negli anni

lBBT-89 la "Steiernörkische" finanziö la vasta ristrut-

turazione e l'ampliamento del Municipio, facendo dono

dell'edificio alla cittä.

Con la costruzione dell'Opera nel tB96-99 la "ste/-

ernö rkisch e", allora chiamata " Cem ei n de-S po rkosse",

compi un'iniziativa di grande prestigio Cli ottimi pre-

supposti finanziari motivarono a quanto sembra anche

gli architetti Helmer e Fellner: infatti dopo soli tB mesi

l'imponente edificio fu ultimato dalle cantine al colmo

del tetto Senza scavatrici, senza gru e senza camion.

ln seguito ar conflitti mondiali divenne molto diffi-

cile portare avanti attivjtä di mecenatismo di simile

entitä Ad ogni modo la Fondazione per il salvataggio

del Teatro di prosa di Craz, riaperto nel 1964, ottenne

un cospicuo contributo Si istituirono borse di studio

per gli studenti sudtrrolesi. Presso il Villaggio per l'in-

fanzia "SOS" di 5tübing la Banca finanziö l'edificazio-

ne di una casa Fu acquistata la tipica casa di vignaio-

lo a Meschen, facendone dono al Museo austriaco

all'aria aperta A Frohnleiten venne istituito un parco

pubblico e venne inoltre organizzato l'itinerario dello

Schloßberg, che conduce alle bellezze rinascimentali

di Craz

Sponsorizzazioni con effetto a lungo termine, a be-

neficio di tutta la Stiria.

Prösidium und Vorstond der Steiermtirkischen Bonk-
und Sporkossen AC (Graz).

Von links noch rechts: Vorstondsdirektor Mog. Horst
Kronegger, Generoldirektor losef Kossler, Prösident
Comm. Komm.Rot Dr. Ernst Höller, Generoldirektor-
Stellvertreter Dr. Heinz Hofer und Vorstondsdirektor
August lost.
Prösident Dr. Ernst Höller, der sich seit vielen Jahren
um internotionole Kontokte bemüht, ist auch Vizeprösi-
dent der Wirtschofßkommer Steiermork, Vizeprösident

der Amerikonischen Hondelskommer in Österreich und
Mitglied des Direktionsrates der Schweizerischen
H o ndelsko mmer in Österreich.
Foto: Stuhlhofer
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MOSAIK

Trient -
ARGE Alpenstädte
Wir freuen uns über die neue Mitgliedschaft der

,,Arbeitsgemeinschaft Alpenstädte", deren Vorsit-
zender der Bürgemeister von Trient, Lorenzo Del-
lai, ist Die ARCE (gegr. 1976) will eine Zusam-
menarbeit mit dem ISC im gemeinsamen lnteres-
se aufbauen.

Bei der Versammlung von Bürgermeistern

europäischer Städte in Trient Ende 1995 sagte

Bgm. Dellai: ,,Die europäischen Städte sind aufge-
rufen, ihre Aufgaben mit funf bedeutenden
Herausforderungen verschiedener Bereiche zu

vereinbaren: Toleranz und zusammenleben;
Produktion und Arbeit; Wissen und Ausbildung
der kommenden Cenerationen; neue Modalitä-
ten für Kommunikation innerhalb und zwischen
den Städten; die Form der Stadt, des Umfelds,
zusammen mit lnnovation und Bewahrung der
Vergangenheit:" Diesem Appell können wir uns

nur anschließen.

Kulturlandschaft -

Beratung und viele weitere Vorteile.

Tel.:00431316182 55 95 oder 82 41 93, Fax: 00431316181 1435
e-Mail: isg@sime.com

www: http:i/www.sime.com/isg

Holen Sie sich einfach

Gespräch am Runden Tisch
Austria Nostra hat am 31. Januar 1997 das erste

einer geplanten Reihe von Cesprächen zum
Thema Kulturlandschaft organisiert. Ziel der Ver-

anstaltung war die Zusammenführung möglichst
vieler der unterschiedlichen Stellen, lnstitutionen
und Amter, die sich in Österreich mit dieser The-
matik befassen und eine Diskussion in lockerem
Rahmen über Kulturlandschaft, Nationalland-
schaft, Nationalparks etc., über die Definition des

Begriffes, über gemernsame und unterschiedliche
Zielsetzungen, über Möglichkeiten der Bestim-
mung und Dokumentation von Kulturlandschaf-
ten

Es kamen Delegierte aus Wien, Craz,Linz,
Weissenbach und Bratislava; es waren Vertreter
aus dem Ministerium, den Landesregierungen,
diversen Universitätsinstituten und verschiedenen
ausseruniversitären Stellen sowie des lnternatio-
nalen Städteforums Graz dabei.

20. September 1997
Bitte vormerken!
Am Samstag, 20. September 1997, gibt es

in Östeneich zum ,,European Heritage

Day" den ,Jag der offenen Denkmäle/'.

Hauptattraktion wird die Schlösserstraße

Burgenland - Steiermark sein, die anderen

sieben Bundesländer zeigen ebenfalls Spit-

zenleistungen der Denkmalpflege. Nähere

lnformationen in der nächsten Ausgabe

des ISC-MACAZINS 2/97, die demnächst

erscheint.

URBAN - Projekt
der Stadt Graz
lm Oktober 1996 hat die Europäische Kommissi-
on die Cemeinschaftsfinanzierung zweier Pro-
gramme für die Entwicklung von städtischen Pro-

blemvierteln im Rahmen der lnitiative URBAN ge-

nehmigt. Neben dem Projekt in Valenciennes (4,9

Mio. ECU) wird das Crazer Projekt mit 3,6 Mio.
ECU gefördert.

Der in seiner Struktur gefährdete Bezirk Gries

wurde im Rahmen des Programms ,,Platz für
Menschen" ausgewählt; das Amt für Stadtentwick-
lung und Stadterhaltung (Leitung: Senatsrat Hans-
jörg Luser) entwickelte ein integriertes Konzept
für eine umfassende Verbesserung der Lebensbe-
dingungen dieses Stadtteils. Das Prolekt soll am
31.12. 1999 abgeschlossen sein.

die Bank ans 0hr!

Dtü

Inr. fonto ist jetzt immer so

nahe wie das nächste

0
llllTelefon. Kontostand, Uberwei-

sungen, Daueraufträge und einiges mehr.
Einfach von zu Hause aus. Wählen Sie

die Bank, die's lhnen bequemer macht,

http ://www. ba n k-styria.co.at
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BücHER . BRoscHünEN o vtDEo o cD-RoM
Rnven WuLy'BrnnHnno Sorr.,leroewnlo

Über den Dächern von Berlin

Hardcover, fadengebunden, 176 Seiten mit t t t farbigen
Abbildungen, lunius-Verlag, Hamburg 1996, ISBN 3-88506-
263-1

Nach seinem ersten Buch ,,Über den Dächern von Ham-
burg" (199a) legt der renommierte Hamburger Luftbildfo-
tograf Reimer Wulf gemeinsam mit Bernhard Schneide-
wind ein neues Werk vor, das die deutsche Hauptstadt aus

luftiger Höhe zeigt

Entstanden ist ein einfühlsames Portrait der,,größten Bau-

stelle Europas"; in unglaublichem Tempo hat sich das Ce-
sicht Berlins in den letzten.Jahren verändert Reimer Wulf
lädt zu einem Rundflug ein, der vom Zentrum zwischen
Brandenburger Tor und Alexanderplatz über Prenzlauer

Berg und Friedrichshain bis nach Kreuzberg und in die City

West führt
Die gelungenen Farbfotos zeigen Berlin als Prozeß, im Be-

wußtsein, daß Stadt nie fertig ist, sondern immer wieder
neu wird Aus der Vogelperspektive vermitteln scheinbar
veriraute Cebäude ungewohnte Eindrücke, Bernhard

Schneidewinds ergänzende Texte sind präzise und sensi-

bel, sie werden erfreulicherweise in Deutsch und Englisch

angeboten

Zu erhalten im Buchhandel

zum Preis von DM 78,y'sFR 73,y'öS 569,

WJF

MONUDOC/MONUtIT
Die Datenbänk zur Denkmalpflege auf
CD-ROM

Dieses elektronische Nachschlagewerk bietet optimalen Zu-

griff auf Informationen zur lnstandsetzung und Erhaltung
von denkmalgeschützten Cebäuden

Die Teildatenbank M0NUD0C ermittelt wesentliche Fakten

zu Restaurierungsverfahren, Werkstoffen und Bauproduk-
ten sowie zu Umwelteinflüssen und Schadsioffen Sie um
faßt mehr als I 500 Fachtexte und ca 900 Abbildungen,
Tabellen und Crafiken erleichtern das Verständnis der
Texte

Die Teildatenbank M0NULIT informiert rnit über 30 000
Literaturhinweisen darüber, welche Zeitschriftenaufsätze
und andere Publikationen zu einem bestimmten Thema
erschienen sind

Zu erhalten zum Preis von DlVl I 090,- bei:

Fraunhofer IRB Verlag, Postfach 800469,
D-70504 Stuttgart

WF

Deutsches Nationalkomitee für Denkmalschutz (Hrsg )

Denkmalschutz - Texte zum Denkmal-
schutz und zur Denkmalpflege

Broschüre aus der Schriftenreihe des Deutschen National-
komitees für Denkmalschutz, Band 52, Bonn 1996, ISSN

0123-5147.

fie Veröffentlichungen dieser Reihe dokumentieren zu-
neist Veranstaltungen, in denen aktuelle Probleme von
lenkmalschutz und Denkmalpflege erörtert werden Der
vorliegende Band - zusammengestellt von Otto C Carlsson

rnd.luliane Kirschbaum - nimmt gewissermaßen einen
Sonderstatus ein

Chronologisch wird eine Sammlung fundamentaler Texte

zu Denkmalschutz und Denkmalpflege geboten, die das

Crundbedürfnis des lMenschen nach Bewahrung der eige-

ren Ceschichtlichkeit verdeutlichen sollen Der Bogen

spannt sich vom Bauhaus Manifest (19,l9) über die Charten
'ron Athen (1931) und Venedig (1964) bis zur Resolution

von Helsinki (t9oo)
lnter den Entschließungen der neuesten Zeit sind beson-

ders der Beschluß zur Beibehaltung von Steuererleichte-
rungen in der Denkmalpflege und die Empfehlungen zu

industriekultur, lndustriedenkmalpflege und Industriemu-

seen (beide Bonn 1995) zu erwähnen Ein Fundstellenregi-

$er erleichtert die Benutzung der Publikation, die sich so-

wohl an den Fachmann als auch an den interessierten Bür-

ger wendet,

Zu erhalten bei der Ceschäftsstelle des Deutschen Natio-
nalkomitees für Denkmalschutz beim Bundesinnenministe-

rium, Craurheindorfer Straße 198, D-5Jl l7 Bonn
WIF

,,Beuteakten"

PATINA.
Architektenkammer Hesse/Rolf Toyka

ln dieser Publikation werden die verschiedensten Aspekte

der Alterungsspuren von Bausubstanzen aufgeworfen Das

Buch mit Aufsätzen von insgesamt 13 Autoren ist in drel
Abschnitte gegliedert:

I Patina und Ceschichte - das Pat naphänomen in der

Kunst-, Bau- und Stadtbaugeschichte

2 Patina in Design, Kunst und Mode

3 Patina in der Architektur der Cegenwart

Das Buch bietet eine interdisziplinäre Betrachtung des Be-

griffs Patina, in der die verschiedensten Aspekte des ,,ln
Würde Alterns" betrachtet werden

Offenbar gibt es in der Cesellschaft eine Übereinkunft dar-

über, wo Alterungsspuren geschätzt sind und wo nicht Z B

spielen das Alter und die damit verbundene Bedeutung

eines Bauwerkes eine Rolle Es zeigt sich auch die Proble

matik der,,Denkmalpflege", durch die häufig die Spuren

der Zeit als Ausdruck des Charakters eines Baus allzu rigide

beseitigt werden lm Cegensatz dazu bemüht sich der

,,Denkmalschutz", elne völligen Entstellung durch Verände-

rung zu verhindern

Die Akademie der Architektenkammer Hessen regt zu

einer intensiveren und fachübergreifenden Beschäftigung

mit Patinaphänomenen an Es stellt sich die Frage der

Crenze zwischen Verschmutzung, Verrottung und Zer-

störung einerseiis und akzeptierten Cebrauchsspuren an-

dererseits Architekten können Patina als Cestaltungsele-

ment auch bewußt einsetzen

Zu beziehen beim Junius-Verlag Hamburg

ISBN 3-88506-259-3, 136 Seiten, öS 550,-; DIM 78,-

KH

Tnou,qs W rcrHoRv

Wassertürme neu genutzt

Broschüre, 129 Seiten mit zahlreichen Abbildungen,

lVeininger-Verlag, Neustadt an der Weinstraße 1996,

lsBN 3-87524-1 t2-6

Wassertürme sind - im wahrsten Sinne des Wortes - her-
ausragende architektonische Zeugen einer industriellen
Wasserversorgung Mit der Einstel ung der dampfbetriebe-

nen Eisenbahnen und dem Beginn einer hochtechnisierten
Trink- u nd Brauchwasserversorgung wurden Wassertürme

nach und nach ihrer Funktion beraubt

Die vorliegende Publikation präsentiert 30 Objekte in

Deutschland, die elner neuen Nutzung zugeführt wurden

oder sich gerade im Umbau befinden Wohnung, Büro,

Hotel, Wetterstation, Planetarium - diese vielfältigen lMög-

lichkeiten beweisen, wie unkonventionell und kreativ das

Planen und Bauen in diesem Bereich sein kann Probleme

der Statik, des Baurechts und der Denkmalpflege werden

ebenso dargelegt wie Sanierungstechniken und Kostenfra-
gen

Den 0bjektberspielen sind eine thematische Einführung

von Dr Cerhard Merkl von der Technischen Univeßität

iMünchen und ein Essay zur,,Nutzungsfindung als Prozeß"

von Professor Artur Mandler, Fachhochschule Wiesbaden,

vorangestellt Croßteils gelungene Fotos in Farbe und

Schwarzweiß illustrieren die Thematik, dem interessierten

Leser werden auch ein Literaturverzeichnis sowie Kurzbio-
graphien der im Buch vertretenen Planer geboten

Zu erhalten im Buchhandel

zum Preis von DM/sFr 89 -, /öS 693,-

WJF

RotAND W SctroLz, S,qnoRo Böscr, HnnnLo A lVrrc, Jünc T.

Srünz (Hrsg)

Zentrum Zürich Nord: Stadt im Aufbruch

Bausteine für eine nachhaltige Stadtenhruicklung

1997,338 Seiten, zahlreiche Abb und Tabellen, broschiert

sFR 6s,y'Div 74 80/öS s70,-, ISBN 3-7281-2319-6

Wie entsteht aus einem lndustriequairier ein Stadtteil mit

urbaner Lebensqualität? Welche lnvestitionen werden
nötig? Wie organisiert man eine integrale Bewertung, und
wie läßt sich Nachhaltigkeit in der Stadtentwicklung planen?

Das Buch präsentiert die Ergebnise einer umweltnaturwis-
senschaftlichen Fallstudie am Beispiel ,,Zentrum Zürich

Nord" in Zürlch-Oerlikon Die Fall$udie gehört in eine
Reihe der jährlichen Fallstudien, die an der Abteilung Um-

weltnaturwissenschaften der ETH Zürich durchgeführt wer-

den Sie sind eine neue Form der Theorie-Praxis-Kooperati-

on Als Lehrveranstaltungen und Croßprolekte zugleich er-

fordern sie die Zusammenarbeit von Studierenden mit der

Privatwirtschaft, mit Amtern, Forschungsinstituten und der
beteil igten Öffentl ichkeit

Schwerpunkte der Untersuchung waren:
Der Umgang mit lndustriealtlasten, lVodelle und iVlaßnah-

men zum Wasserhaushalt, Möglichkeiten der Crünraumge-

staltung, lokale Verkehrsplanung, Cebäudeplanung, Um-
weltmanagement, Stadtentwicklung und Nachhaltigkeit

das Buch richtet sich an Fachleute und Lehrkräfte aus den

Bereichen Umwelh,ryissenschaften, Stadt-, Raum- und Ver-

kehrsplanung, an Bauunternehmungen usw und ist ein

Beiüag zur Anwendung der Umweltnaturwissenschaften
und zum Umweltmanagement

KH

FnrroRrcn MrrLrr

Handbuch der Treppenkunde

Verlag Th Schäfer, Hannover 1993, ISBN 3-88146-3D-9
Format 23 cm X 3l cm, 354 Seiten

Friedrich Mielke ist der Treppenfachmann im deutschspra-
chigen Raum und auch international Seine zahlreichen Pu-

blikationen befassen sich alle mit dem Thema Treppe So

war ein Handbuch, das seine und auch andere Arbeiten zu

diesem so wichtigen Architekturelement zusammenfaßt
und nach neuen Cesichtspunkten strukturiert, längst zu er-

warten

Die Publikation ist ein sympathisch aufgemachtes Nach-

schlagewerk, das alle Treppentypen, ihre Form und Kon-

struktion sowie ihre Bestandteile systematisch bespricht

Die vielen Strichzeichnungen und SW-Fotos sind eine

wichtige Hilfe zum Verständnis Hinweise auf Zusammen-

hänge zwischen der Stufenzahl von Treppen und der Zah-

lenmystik sowie dem Symbolgehalt von Stufen in der Ar-

chitektur runden die Arbeit ab

Ein umfangreiches Closar definiert die einschlägigen Be-

griffe Das 0rts- und Objektverzeichnis erleichtert den Zu-

gang von einer anderen Seite Das nahezu 800 Titel umfas-

sende Literaturverzeichnis erschließt ein weites Spektrum

weiterf ührender 0der zugrundeliegender Veröffentlichun-
gen

öS 934,-; DIM l2B,- 
HH
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Flie "SocieU for Austro-Arab Relations" (SAAR)

lJin wi.n hät mit der Stadtgemeinde Nablus im

Westjordanland im palästinensischen Autonomie-
gebiet eine östeneichische Hilfe bei der Erstellung

eines Sanierungskonzeptes und eines Masterpla-

nes für das historische Zentrum lose vereinbart. Die

einschlägigen Erfahrungen des lnternationalen

Städteforums Craz (lSC) und des lnstitutes frir
Städtebau, Umweltgestaltung und Denkmalpflege

der Technischen Universität Craz (TU) führten zur

Beauftragung eines ersten Vorprojektes an diese

zwei lnstitutionen durch die SAAR Die Federfuhrung

hatte dabei das lSC.

ln der Zeit vom 2 bis 
,12. 

März 1997 fuhren je

ein Vertreter dieser lnstitutionen - DlDr. Hasso Hoh-

mann vom ISC und DlDr. Grrgor Doytchinov von

der TU - nach Nablus, um das historische Zentrum

der Stadt und dessen Umraum in seiner städte-

baulichen Struktur und Bausubstanz gründlich zu

untersuchen, alles verfügbare Material über dieses

Zentrum mit seiner so wechselvollen langen Ce-

schichte aus den Amtern und der Universität ken-

nenzulernen, und um ein erstes Vorprojekt zur Er-

haltung, Konsolidierung, Sanierung, Adaptierung

und Weiterentwicklung zu erarbeiten und der Stadt-

gemeinde vorzustellen.

Nablus ist eine Stadt mit heute ca. 170.000 Ein-

wohnern. Sie liegt an einer ca 550m hohen Pass-

stelle zwischen Mittelmeer und Jordantal, im Nor-

den und auch im Süden von steilansteigenden Ber-

gen flankiert lm Westen wie im Osten fällt das

Celände ab. lm Jahr 72 n. Chr wurde die Stadt unter

römischer Herrschaft an Stelle noch wesentlich äl-

terer Vorgängerstädte völlig neu als,,Flavia Neapo-

lis" angelegt. Aus Neapolis entstand Nablus Es war

damals eine Stadt mit rechnivinklig sich schneiden-

den Strassen. Diese Bauphase war bis heute prä-

gend für Nablus Nicht nur das Strassensystem hat

sich in weiten Teilen aus dieser Zeit erhalten, son-

dern auch die Trinkwasserversorgung und die Ab-

wasserbeseitigung, die in wesentlichen Teilen immer

noch über die römischen Leitungsnetze erfolgen. Es

haben sich ausserdem an sehr vielen Stellen im
Zentrum und auch ausserhalb davon römische Fus-

sböden und römisches Mauerwerk in den unteren

Zonen der Altbauten erhalten. Praktisch überall, wo
man in die Tiefe gräbt, stösst man auf die Zeugen

der Römer und noch älterer Vorgängerstädte.

Das historische Zentrum der Stadt umfasst etwa

40 Hektar und wird auch heute noch durch Natur-

steinbauten, meist aus dem 16. oder lTJahrhun-
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dert, geprägt. Es gibt aber neben den Bauten aus

der osmanischen Zeit auch aus allen anderen Jahr-

hunderten unserer Zeitrechnung noch Bauten oder

Bauwerksteile in der Altstadt.

Die Verbauung in dieser Zone ist sehr kompakt

und reicht an vielen Stellen sogar über den Stras-

sen[aum hinweg, sodass tunnelartige Strassenab-

schnitte mit solchen, die von oben natürlich be-

lichtet sind, wechseln. Die Verbauung ist zumindest

zweigeschossig, meist jedoch dreigeschossig und

hat in etlichen Fällen sogar noch mehr Ceschosse.

lnnerhalb der einzelnen römischen "lnsulae"

haben sich in den vergangenen zwei Jahrtausen-

den kleine und kleinste, vielfach abgewinkelte und

fein verästelte Sackstrassensysteme gebildet. Auch

von den ehemaligen römischen Strassen selbst sind

viele zugebaut, mitunter sogar mehrfach unterbro-

chen worden. Die so entstandene Erschliessungs-

struktur, eine Art "Baumstruktur", ist für die Städte

der islamischen Welt sehr typisch. Der Wechsel vom

einen zum anderen System zeigt, wie beabsichtigt,

wie intendiert durch ihre Bevölkerung die jetzige

Erschliessungsstruktur ist. Sie ist ein Spiegelbild ihrer

sozialen Struktur. Die Stadt Nablus ist ein sehr gutes

Beispiel für einen Nachweis der lntendiertheit der

islamischen Stadtstruktur

Erd be be nsi ch ere r H o ke n stei n bog en
in einem Polost der Alßtodt

Noch heute ist das Zentrum relativ dicht bewohnt

und bewirtschaftet. Es handelt sich allerdings grös-

stenteils um eine sekundäre Wohnbevölkerung. Die

reichen Familien haben weitgehend ihre grossen,

meist durch das letzte grosse Erdbeben von 1927

beschädigten Paläste verlassen; hier wohnen nun

eher ärmere Bevölkerungsschichten und viele Stu-

denten der An-Najah National University. Die zahl-

reichen Fabriken des Zentrums, meist Seifenfabri-

ken, sind zu einem Teil noch in Betrieb. ln der Regel

verfügen sie über sehr mächtige Cewölbekon-

struktionen in zwei Stockwerken übereinander. lhre

Architektur ist oft beeindruckend Daneben gibt es

auch andere, meist kleinere Betriebe.

Die zahlreichen Erdbeben haben der Stadt in der

langen Geschichte mehrfach hart zugesetzt Man-

che nicht gesicherte Ruinen bedrohen schon seit

]927 latent die Bewohner oder die Passanten der

ausgedehnten Souks. Vielfach werden auch inadä-

quate Umbauten ohne behördliche Bewilligung

durchgeführt. Während des Aufenthaltes der öster-

reichischen Fachleute in Nablus stüzte zufällig ein

kleiner zweigeschossiger Bau in einem Hinterhof

im Zentrum in sich zusammen, was Aufsehen und

Beunruhigung unter den örtlichen Bewohnern her-

vorrief. Wenn nicht schnell mit gezielten Sanie-

rungsmassnahmen begonnen wird und ein effek-

tiver Schutz der wertvollen historischen Bausub-

stanz erfolgt, droht auch das Argument der Sicher-

heit für Personen zum Argument für den Abbruch

mancher Gebäude zu werden. Nablus sollte zum

Weltkulturerbe durch die UNESCO erklärt werden.

Dazu kommen Durchbrüche am falschen Ort,

welche die vielen oft sehr reizvollen Cewölbekon-
struktionen schwächen. Neue inadäquate Zubau-

ten, viel zu schwere Aufbauten und der Ring von

Neubauten um die Altstadt bedrohen auf ihre Weise

die Substanz und das Ambiente des Zenüums. Ein

Sanierungs-, Adaptierungs- und Gestaltungskon-

zept sowie generelle wie auch differenzierte Bau-

Leben in den

engen Strossen der Altstodt



richtlinien für Neubauten innerhalb des Zenüums

sind notwendig. Aber auch dort, wo alte Bauten

nicht mehr gehalten werden können oder neue als

extrem störend empfunden werden, ist dringend

ein Masterplan notwendig. Dieser muss auch die

Bauten im Umraum mit einbeziehen.

Die vielen Erdbeben haben auch dazu geführt,

dass das gesamte Zentrum heute ein viel höheres

Niveau hat als zur Römerzeit. Nach den Erdbeben

hat man sich offenbar häufig darauf beschränkt,

einfach den Schutt in den Strassen einzuebnen und

darauf neu zu pflastern Die Erdgeschosse "sanken

so immer tiefer", wurden feucht und wurden mit-

unter zu Kellern oder zugeschüttet Das alte aufge-

hende Mauerwerk diente neuen Bauten als Fun-

dament So sind auch die Durchgangshöhen vieler

überwölbter bzw. überbauter Strassenabschnitte

heute extrem niedrig.

Andererseits sind viele ehemalige Hauseingän-

ge heute zugemauert und oft bis weit über einen

Meter eingegraben. Bis hinunter zum ursprüngli-

chen römischen Strassenniveau dürfte der Niveau-

unterschied über weite Strecken deutlich mehr als

zwei Meter betragen. Durch dieses,,Absinken" der

Bauten in unterschiedlich starke Schuttschichten

nach den Erdbeben haben sich bei vielen Bauten

die Proportionen der Fassaden sehr negativ verän-

dert.

ln der ersten Arbeitsphase im März dieses Jah-

res wurde eine nahezu vollständige Begehung des

Zentrums der Stadt vorgenommen. Hierbei wurden

auch viele Fabriken und Paläste von innen besich-

tig. An Hand eines Planes im Massstab l:1250 ging

es dann um die Ermittlung der Crenze des histori-

schen Zentrums und den Versuch der Rekonstruk-

tion des Verlaufes der alten Stadtmauer. Es wurden
auch bereits etliche - vorwiegend römerzeitliche -

Mauenruerkspartien identifiziert und in den Plan ein-
getragen. Mit ca. 700 Aufnahmen erfolge eine erste

fotografische Erfassung charakteristischer Bauten.

ln einigen Planskizzen wurden weiters erste Pla-

nungsideen festgehalten und bei der Präsentation

vorgestellt.

Die Vorstellung des Vorprojektes erfolge am ll 3

97 im Rathaus von Nablus im Beisein des Cene-

ralsekretärs der SAAR, Fritz Edlinger, und des Re-

präsentanten der SAAR in Jerusalem, Fritz Fröhlich,

sowie des Deputy Mayor von Nablus, Adnan O.

Derhalli, des Stadtarchitekten und der Vertreter von

Stadtplanung und Denkmalpflege. Die im Projekt

vorgeschlagenen Massnahmen wurden teilweise in-

tensiv diskutiert und stiessen auf grosses lnteresse.

Da die Stadt Nablus ein dezidiertes lnteresse an

einer weiterführenden Arbeit durch die öster-

reichischen Partner zeigte, wird sich nun die SAAR

auf die Suche nach einer Finanzierung des ange-

strebten Projektes machen.

Das historische Zentrum von Nablus ist reich an

sehr schönen, bis ins Detail gestalteten Bauten. Die

gesamte Anlage hat einen ausserordentlichen Reiz.

Es ist immer noch ein riesiger Organismus. Es han-

delt sich zweifellos um ein Ensemble von überna-

tionaler Bedeutung - um ein Weltkulturerbe! Daher

ist auch internationale Hilfe gerechtfertigt und not-

wendig.

Leben in den

Erdbebenruinen des

historischen Noblus

Teile der Alßtadt
von Noblus, dohinter
Neubougebiete

In vielen Fobriken der
Aßtadtwird Seife

ous 0liven hergestellt
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Die Straße d
Auf der einstigen Römerstraße durch die schöne Landschaft

hie Marktsemeinde Frohnleiten erschließt ihre

lJzeitliche"Dimension, ihre Ceschichte durch

mehrere Jahrtausende, in einem beispielhafen ar-

chäologisch-historischen Wandenrueg für ihre Be-

wohner und Cäste ln einem ersten ca.8 km lan-

gen Abschnitt führt die Route entlang der ehema-

ligen Römerstraße von Adriach über die Burg Ra-

benstein zum Kugelstein durch eine wunderschö-

ne Landschaft und macht zugleich die Vergangen-

heit erlebbar. Die Kombination mit dem Munad-

weg R2 führt schon jetzt viele Radfahrer zu den

Attraktionen Einige Punkte sind auch mit dem PKW

eneichbar. Die nötigen lnformationen vermitteln

Schautafeln vor Ort.

Die Fa ARCIS Archäologie und Geodaten Servi-

ce, Craz, wurde durch die Marktgemeinde Frohn-

leiten mit der Planung der ,,Straße der Archäologie"

beauftrag lm Endausbau wird die Strasse der Ar-

chäologie ein Wegenetz von mehr als 30 Kilome-

tern Länge ausmachen, bedeutendes Kulturgut er-

schließen und damit ein Kulturwanderweg von eu-

ropäischem Format sein.

Stationen des ersten Abschnitts:

Adriach: Kirche St. Ceorg (1000),

römischer Grabstein eines Bürgermeisters

von Flavia Solva

e "Franzosenfriedhof"

O Burg Rabenstein, eine der eindrucksvollsten

Wehranlagen der Steiermark, unterhalb Reste

der ehemaligen Silberberkwerke

6 Reste des Barockgaftens von Rabenstein

Reste einer urnenfelderzeitlichen Siedlung

(1300-750 v.Chr)

Heumannhof mit Sgraffito-Fassade (1 597)

E Fundort eines römischen Münzschatzes

(3.Jhd.n.Chr.)

Wehranlage des STEC-Kraftwerkes "Peggau"

(re06-0e)

O Henvorragend erhaltenes Stück Römerstrasse

Römerbrücke, seltenes Zeugnis römischer

lngenieurbaukunst im Ostalpenraum

* Römerzeitliche Siedlung auf dem Kugelstein,

umwallt, mit Resten des Herkules- und des

Victoria-Tempels

AuBust-MusSer-Gasse 21, A-8010 Graz, Austria

Tel.+Fax: +45(0)316 - 35 22 36
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(ARCl5 1994; grafische Auf-
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Hmso HoHunrunr

Fl'o

Z'r'ischen 1992 und 1996 wurde das
Zentrum des Marktes Frohnleiten mit
se jner wertvollen grossteils aus der
Zeit der Renaissance stammenden
historischen Bausubstanz vorwie-
gend auf Kosten der Cemeinde be-
h utsam saniert. Die spätmittelalterli-
che Wehrmauer wurde grossteils

lvieder sichtbar gemacht. Der zuletzt
stark störende Autoverkehr und die
Parkplatzprobleme wurden durch die
Schaffung einer sehr nahen Umfah-
rung und die Errichtung einer gut zu-
gänglichen Tiefgarage unter dem
Hauptplatz gelöst. Die Err.ichtung des
Therapiezentrums Theresienhof und
des Hotels Frohnleitnerhof direkt am
Hauptplatz dienen auch einer nach-
h altigen Beschäftigung der Marktbe-
wohner, Die Errichtung von zwei den
Fußgängern und Radfahrern dienen-
den Brücken fördert den sanften
Verkehr.

Die hringenden
Grirten am Südhong
über der Mur verlei-
hen Frohnleiten

einen besonderen
Reiz. Der Lendpark
im Vordergrund
mit dem kleinen See

ist ein Erholungs-
poradies.

Foto: M. Moyr

Dieses Luftbild von
1997 zeigt die Anloge
des historischen Zen-
trums von Frohnlei-
ten on der Mur, seine
Dochlondschaft und
den neu ols Fussgcin-
gerzone gestolteten

Houptplatz mit der
gut erreichboren Ga-

rage unterhalb und
einen Teil des

Lendporks (link).

Die Aufgongsbouwer-
ke ous der Tiefgoroge
sind leicht und trons-
porent gestoltet; sie

stören doher nicht.
Fotos: A Kounat, ARGIS



Uber 25 Jahre Erfahrung, die zählen:

In Deutschland, Großbritannien, Frankreich,

Italien, den Niededanden und Osterreich.

In allen Sparten des ,,Ruhenden Verkehrs":

In der City und bei Park & Ride.

Bei Einkaufs- und Veranstaltungszentren.

Bei Hotels und Airports.

Bei Messen und im Fremdenverkehr.

Bei Mautsystemen und im öffentlichen

Parkraum-Management.

Porking Austrio AG
1030 Wien, Londstrqßer Houptstr. 146/13A
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